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Ueberſicht der Nachrichten. 
Schreiben aus Berlin (Juſtizminſſter Uhden, Capftain 
Kuczkowsky, die Schutzzölle, ein Feſtungsarreſt), Pots⸗ 
dam, Poſen (die Unruhen), Thorn, Königsberg, der 
Mark (Uhlich), Magdeburg, Erfurt, Mühlheim (die 
proteft. Freunde), Köln, Trier und Aachen (die preuß. 
Geſetzgebung). — Schreiben aus Leipzig (Ronge), 
Dresden, München, Mannheim, vom Neckar, Wei⸗ 
mar und Frankfurt a. M. — Aus Rußland. 


Aus Paris und vom franz. Oberrhein. — Aus Mas Großherrn. 


drid. — Aus London. — Aus der Schweiz. 


Inland. 

Berlin, 31. Juli. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Oberſt⸗Lieutenant a. D. 
v. Cederſtolpe, den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; 
dem Mevierförfter Hoos zu Fürth, in der Oberförſterei 
Neunkirchen, das allgemeine Ehrenzeichen; ſo wie dem 
Portier Weiße im Schauſpielhauſe zu Berlin die 
Nettungs- Medaille am Bande zu verleihen; den bis⸗ 
herigen Director des Landes⸗Oekonomie⸗Collegiums, Ge⸗ 
heimen Ober⸗Regierungs⸗Rath v. Beckedorff, zum 
Präfidenten der gedachten Behörde mit dem Range eines 
Mathes erſter Klaſſe; die bisherigen außetordentlichen 
Profefforen bei der mediziniſch⸗chirurg ſchen Akademie für 
das Militair, Dr. Hecker und Dr. C. G. Mitſcher⸗ 
lich, zu ordentlichen Profeſſoren, und den Geheimen 
Medizinalrath, Profeſſor Dr. Wagner, zum außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor bei der gedachten Lehranſtalt zu 
ernennen; auch dem Apotheker Hermann Oenicke in 
Potsdam das Prädikat als Hof Apotheker zu verleihen. 

Dem Landſchaftsmaler Otto Völcker hierſelbſt iſt 
das Prädikat als Profeſſor beigelegt worden. 

Se. Excellenz der Ober-Burggraf des Königreichs 
Preußen, v. Brünneck, iſt von Trebnitz, und Se. 
Excellenz der Wirkl. Geh. Rath und Ober⸗Appellations⸗ 
gerichts⸗Chef, Präſident v. Frankenberg⸗Ludwigs⸗ 
dorf, von Poſen hier angekommen. 

Der General⸗Intendant der königl. Schaufpiele, von 
Küſtner, ift nach Kiſſingen von hier abgegangen, 
Berlin, 30. Juli. — Schon vor einigen 
Tagen war in den hieſigen diplomatiſchen Kreiſen die 
Nachricht verbreitet, daß die Königin von England und 
ihr Gemahl die beabſichtigte Reiſe nach Deutſchland 
um Einiges verſchoben hätten. Man fand in dem Um: 
ſtand, daß der großbritanniſche Geſandte, Graf v. Weſt⸗ 
moteland, noch ruhig in unſerer Mitte verweilt, eine 
Beſtätigung für jene Kunde. Nun aber motivirt ſich 
dieſer Aufſchub deutlich durch die Ankunft des Königs 
der Niederlande in London. Während noch immer 
Perſonen, die zum Hofſtaate und der Dienerſchaft des 
Königs gehören, von bier nach der Rheinprovinz abrei⸗ 
fen, iſt zu bemerken, daß die von mehreren öffentlichen 
Blättern gemachte Angabe, daß ſich auch ein Detaſche⸗ 
ment des Regiments Garde du Corps in die Schlöſſer 

rühl und Stolzenfels begeben ſollte, um dort den 

achtdienſt zu übernehmen, dahin zu berichtigen, daß 
Se. Maj. einige Tage vor Ihrer Abreife in dieſer Hin⸗ 
ſicht eine andere Beſtimmung getroffen haben. Nach 
derſelben iſt von auserleſenen Mannſchaften des Koblenzer 
Garde Landwehr⸗Bataillons eine Compagnie zur Dienſtlei⸗ 
ſtung oder zur Leibwache formitt worden, die in dieſem Augen⸗ 
blick ſchon ihren Dienſt angetreten hat. — Während 
die Mehrzahl unſerer Staatsminiſter ſchon nach verſchie⸗ 
1 en Richtungen in Geſchäfts⸗ oder perſönlichen Ange⸗ 
*genheiten von hier abgegangen find, verläßt uns mor⸗ 
Fk een Staats: und Juſtizminiſter Uhden, um 
einem Bes ie, welche die Kur in Flinsberg braucht, mit 
Hr Miner zu erfreuen. Bald darauf wird ſich der 

ke je Glogau, Breslau und Ratibor, 
1 5 155 begeben), wo die 3 Obergerichtshöfe 
der denen, en Sig haben. — Der preuß. Capftain 

ar 4 seht r gegenwärtig im activen Dienſt 
unſeret Ar ds 8 der 6. Artillerie- Brigade aggre⸗ 
gict if, war, migen — unter der Regierung unſeres 
Königs mit einigen anderen Arkilleriſten nach Conſtan⸗ 
tinopel geſendet worden, um die Artillerie des Großherrn 
zu organiſiten und das preuß. Eperzitium und überhaupt 


einen zweckmäßigen Gebrauch des Geſchützes bei derſel⸗ ſehen erregt wurde. — Die Militalr⸗Behörden fanden 
ben einzuführen. Der Genannte war nach langem Auf- ſich natürlich ſofort veranlaßt, die Angelegenheit genau 
enthalt in Conſtantinopel im Laufe dieſes Sommers zu verfolgen; die Angeſchuldigten wurden leicht ermittelt, 
hier wieder eingetroffen, iſt jedoch wieder in den Orient die angeſtellte Unterſuchung ergab jedoch, daß die beiden 


zurückgekehrt. 


mühſamen als ehrenvollen Geſchäſts ertheilt. Uebrigens 
find feine Bemühungen von einem außerordentlichen, ja 
glänzenden Erfolge gekrönt und es fehlt ihm nicht an 


Auszeichnungen und Anerkennungen von Seiten des 
Ueber die Perſönlichkeit des Oberhauptes 


der Osmanen laufen jetzt ganz andere Nachrichten durch 


Perſonen, die aus Conſtantinopel hier eingetroffen ſind, 
Sie entwerfen ein ganz 


ein, als wir früher erhielten. 
anderes Bild vom Großherrn, und ſie ſchildern denſel⸗ 
ben als theilnehmend und in vielen Beziehungen als 
forſchend und wißbegierig, auch alles Gute befördernd 
und alte ſchädliche Einrichtungen und Mißbräuche auf⸗ 
hebend und zurückweiſend. — Geſtern iſt hier ein Ge⸗ 
ſchenk angekommen, welches der König von Dänemark 
unſern Monarchen während deſſen Beſuches in Kopen⸗ 
hagen machte. Es find zwel in einem k. däniſchen 
Geſtüt gezogene Schimmel, von reiner Race, die ſich 
mehr durch einen gedrungenen und ſtarken Bau, ſowie 
durch große Ausdauer, als durch Schönheit auszeichnen. 
— In dieſer Woche wird eins der größten neuen Bau⸗ 
werke in unſerer Hauptſtadt vollendet. Es iſt das des 
neuen Juſtizpalaſtes der Stadt, oder mit andern Wor⸗ 
ten das Gebäude des Stadtgerichts, deſſen Geſchüfts⸗ 
kreis, wie bekannt, dem einiger Oberlandesgerichte nichts 
an Größe und Bedeutung nachgiebt⸗ — In mercantili⸗ 

ſcher Beziehung iſt bereits in einem früheren Berichte 
von uns erwähnt worden, daß die von den hier zu den 
Conferenzen im Haadelsamte verſammelt geweſenen In⸗ 
duſteiellen in Vorſchlag gebrachten Eingangſteuern und 
Schutzzölle große Bevorwortung im Staatsminiſterium 
gefunden haben. Der Prinz von Preußen und einer 
der Herren Staatsminiſter erklärten ſich unbedingt mit 
dieſen Schutzmaßregeln einverſtanden. “) 

(Spen. Z.) Wie ſehr das Publikum Urſache hat, 
in Bezug auf die Glaubwürdigkeit von Zeitungsartikeln 
vorſichtig zu ſein, ſelbſt wenn alle äußeren Umſtände, 
Nennung des Namens ꝛc. die Richtigkeit faſt zweifellos 
erſcheinen laſſen, liefert folgender Vorfall einen neuen 
Beweis. In der Voſſiſchen Zeitung No. 31 vom ten 
Februar d. J. befindet ſich ein mit Namens⸗Unterſchrift 
verſehener Artikel, worin der Verfaſſer deſſelben zwei 
Kanoniere, die einen Atreſtanten nach der Stadtvoigtei 
transportirt hatten, einer ſo empörenden Behandlungs⸗ 
weiſe deſſelben anklagte, daß dadurch allgemeines Auf⸗ 


* Die Börſen⸗Nachrichten der Oſtſee äußern über dieſe Ans 
gelegenheit: Die Diskuſſion über die induſtriellen Schutz⸗ 
aölle iſt in ein neues Stadium getreten. In Wahrheit find 
wir unſererſeits auf eine Richtung der Dinge, wie daraus ab⸗ 
zuleiten iſt, völlig gefaßt. Wir haben uns darüber bereits 
mehrſeitig ausgefprechen, indem wir zu erkennen wußten, wor 
hin die Uebermacht, welche gewiſſe Verhältniſſe gewonnen ha⸗ 
ben, nothwendig führen mußte: eine Uebermacht, welche frei⸗ 
lich abzuwenden geweſen wäre, aber nicht abgewendet wor⸗ 
den iſt! Indem auch wir dieſer Uebermacht unvermeidlich 
für den Augenblick weichen müſſen, enıfteht für uns die Frage: 
Was bleibt im Intereſſe der Verhältniſſe, welche wir vertre⸗ 
ten, ferner zu thun übrig? Die Abwehr einiger neuen Schutz⸗ 
zölle, die ſich jetzt hinzuzudrängen im Begriff find, konnte 
uns freilich reelle Hilfe noch entfernt nicht bringen. Eben fo 
wenig konnte uns mit ſchwachen Palliativen, mit kleinlichen 
und halben Maßregeln gedient ſein. So lange nicht das 
Syſtem des Zollvereins überhaupt radikal geändert werden 
konnte, mußten unſere Küſtenprovinzen, deren Intereſſen 
durchaus anders liegen, als die der übrigen Zollvereinsſtaa⸗ 
ten, jedenfalls in einer mehr oder minder unhaltbaren, un⸗ 
günſtigen Stellung bleiben. Jetzt, nachdem dieſes Syſtem 
mit Entſchiedenheit und Conſequenz auftritt, wird Entſchie⸗ 
denheit und volle Conſtquenz auch uns um fo wehr noch zur 
Pflicht gemacht. Sollten unſere (die Oſtſee⸗) Provinzen nicht 
einer ſehr precairen, bedenklichen Zukunft preisgegeben wer⸗ 
den, bleibt, unſerer Meinung nach, nur die Alternative: Ent⸗ 
weder völlige Trennung derſelben, hinſichtlich ihres Zoll: und 
Handelsſyſtems, von den übrigen Zollvereinsſtaaten, oder ge⸗ 
nügende Entſchädigung derſelben durch adaequate Berückſich⸗ 
tigung ihrer ſpeziellen Intereſſen. Das Erſtere wird man 
nicht wollen, auch aus mehr als einer Rückſicht, nicht wohl 
konnen. Daher bleibt uns nur übrig, Vorſchläge in letzterer 
Beziehung zu erwarten, wobei wir jedoch wiederholen müffen, 
daß uns mit bloßen Broſamen von dem Fiſche der großen 
Herren, mit ſchwachen Palliativen, mit kleinlichen und halben 
Maßregeln nicht gedient ſein kann. 
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Der König hat ihm auf beſonderen Kanoniere bei dem Transport des, nicht wegen Tabak⸗ 
Wunſch des Großherrn von Neuem einen 2jährſgen rauchens, ſondern wegen Ruheſtörung und Widerſetzlich⸗ 
Urlaub zur Fortſetzung und Vollendung ſeines ebenſo keit von zwei Gensd'armen verhafteten Maurergeſellen 


R. ſich keine ungeſetzliche Behandlung deſſelben hatten 
zu Schulden kommen laſſen. Auf den Antrag der Mi⸗ 
litair⸗Behörde iſt der Verfaſſer jenes Artikels hiernächſt 
zur fiskaliſchen Unterſuchung gezogen und von dem Ge⸗ 
richt erſter Inſtanz wegen ſchwerer Verbalinju⸗ 
rien gegen Wachtmannſchaften und als Pas⸗ 
quillant zu einem ſechs monatlichen Feſtungs⸗ 
arreſt verurtheilt worden. 

(D. A. 3.) Dr. Drenke hatte bekanntlich wegen 
der von dem hieſigen Polizei⸗Präſidium gegen ihn er⸗ 
laſſenen Maßregel den Recurs an das Miniſterium des 
Innern ergriffen, es iſt ihm nun fo eben ein Minifterial: 
ſchreiben vom 24ſten d. zugegangen, worin dem Ver⸗ 
fahren der Polizeibehörde Beiſtimmung gegeben wird. 

Potsdam, 30. Juli. (Spen. 8.) Zu den Feſt⸗ 
lichkeiten am 3. Auguſt, als dem Tage der Aufſtellung 
und Enthüllung des Standbildes unſeres hochſeligen 
Königs ſind bereits die nöthigen Anordnungen getroffen. 
Die Ankunft des Standbildes wird heute erwartet. So⸗ 
nach wäre denn Potsdam, der Lieblingsſitz aller unſerer 
erhabenen Herrſcher, die erſte Stadt, welche dem hoch⸗ 
feligen Könige für alle die erwieſene Huld und Gnade 
ihre willigen und herzlichen Opfer darbringt. 


& Poſen, 30. Juli. — Der erſte Gottesdienſt, 
fo wie die Einſegnung der hieſigen chriſtkatholiſchen Ge⸗ 
meinde hat, aller ſehr bedeutender Demonſtrationen 
dagegen ohnerachtet, geſtern Dienftag den 29. Juli hier 
vor einem Auditorium von gegen 6000 Perſonen ſtatt⸗ 
gefunden. Die Gemeinde beträgt gegen 70 Perſonen, 
die beinah auf ein Mal hinzugetreten ſind. Der Pfarrer 
Czerski ift hier außerordentlich geehrt worden. Die Auf⸗ 
regung war bei ſeiner dermaligen Anweſenheit ſehr groß, 
denn nachdem die römiſch⸗katholiſchen Geiſtlichen in allen 
ihren Kirchen bis ſpät in den Sonntag Abend hinein 
gegen ihn gepredigt hatten, gingen Deputationen an den 
Eczbiſchof, um den Gottesdienſt unter allen Um⸗ 
ſtänden zu hindern. Die guten Katholiken vereinten 
ſich ſogar durch eine Subſeriptions⸗Liſte, die 1138 Un: 
terſchriften zählt, alle mögliche Hinderniſſe dem erſten 
Gottesdienſte in den Weg zu legen, deſſen Gefahr für 
die römiſch⸗katholiſche Kirche man hier mit Recht vor⸗ 
ausſah. Es geht ſogar das Gerücht, daß der Erzbiſchof 
in höchſt eigner Perſon zum Stellvertreter des Ober⸗ 
präſidenten geeilt ſei, denſelben nochmals um Rücknahme 
der Erlaubniß zum Gottesdienſt der Chriſtkatboliken er⸗ 
ſucht und geäußert haben ſoll, man wolle andern 
Falls den Gottesdienſt mit Gewalt hindern, worauf 
ihm vom Polizeipräſidenten mit Ruhe geantwortet ward: 
daß er in diefem Falle der Gewalt Gewalt entgegen 
zu ſtellen wiſſen werde, auf die Erklärung des Erz: 
biſchofs, daß er die Verantwortlichkeit einer etwaigen 
Revolution von ſich abwälze, ſoll unſer wackerer Poli⸗ 
zeipräſident geäußert haben: er werde die Verantwortung 
ganz auf ſich nehmen. Hierauf wurde vom Erzbiſchof 
eine Prozeſſion zum folgenden Tage beſtimmt und ge⸗ 
nau um die Zeit angeſetzt, wo der chriſtkatholiſche Gct: 
tesdienſt beginnen ſollte. — Die Wachen waren bis br: 
hin durchaus nicht verſtärkt, und nur zu Dienſtag früh 
eine Verſtärkung von 30 Mann officiell angeordnet. 
Da entſtand der Lärm durch einen Schuß, der in der 
Waſſerſtraße abgefeuert wurde. Der bereits eingezogene 
Schütze ſoll ausgeſagt haben, er hätte ein Piftel gekauft, 
um Czerski zu ermorden, dies probirt und ſei es end: 
lich, nachdem es mehrere Male verſagt, losgegangen. 
Genug, der Auflauf ward immer größer, ſo daß die 
Polizei endlich nicht mehr im Stande war, dem Un⸗ 
fuge zu ſteuern. Es wurde der Laden eines Materials 
Händlers theitweile demolirt, weil fein Lehrling ſehe ver⸗ 
nünftiger Weiſe geäußert: „laßt doch den Czerski machen 
was er will, er thut ja Niemand etwas zu Leide.“ 
Die wüthenden Fanatiker wollten den Rupeftifter greifen, 
dieſer floh in den Laden, der Kaufmann warf die Nach⸗ 
folgenden heraus, und ſo entſtand der Spektakel. Bei 
dieſem Tumult machte die Polizei einige Arreftanten , 
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Erfurt, 28. Juli. 
die Beſchreibung der Feſtlichkeiten beim Empfang des 
Königspaars und während Deſſen Aufenthalt in unſerer 
Stadt am 25ſten und 26ſten. Der König verhehlte 
feine Zufriedenheit über den freudig gemüthlichen Empfang 
nicht, äußerte vielmehr bei der Ankunft am Komman⸗ 
danturgebaͤude gegen die zunächſt Ihn Umgebenden: 
„Wie Ihn beſonders erfreue, Überall nur freudige und 
keine traurige Geſichter demerkt zu haben.” — Am 
26ſten Vormittag find der König und die Königin nach 
abgehaltener Parade der Garniſon nach Eisenach weiter 
gereiſt und werden auf die Einladung des Erbgroßher⸗ 
zogs von Weimar auf der Wartburg ein Diner einneh⸗ 
men und dann die Nacht in Buttlar zubringen. (S. 
Frankfurt.) 

Mülheim am Rhein, 18. Juli. (Elbf. 3.) 
Einen wahrhaft freudigen Wiederhall fand die Stimme, 
die ſich den Anmaßungen einer Partei der proteſt. Kirche 
gegenüber ſo kräftig und männlich in Breslau erhob, 
auch hier am Rhein, und wir reichen unſern proteſtan⸗ 
tiſchen Mitbrüdern im fernen Oſten unſere Hand, in⸗ 
dem wir folgenden in hieſiger Stadt verſaßten und mit 
zahlreichen Unterſchriften verſehenen Proteſt veröffentli⸗ 
chen: „Auch hier am Rhein hat die Erklärung Bres⸗ 
lau's gegen die Eingriffe in die Rechte und Freiheit der 
proteſtantiſchen Kirche von Seiten einer reactionären 
und herrſchſüchtigen Partei in der letzteren lebhaften 
Widerhall gefunden; denn auch wir leben der Ueberzeu⸗ 
gung, daß die freie Entfaltung des Geiſtes und der 
damit zuſammenhängende Fortſchritt in der rechten Auf⸗ 
faſſung des Chriſtenthums nur auf dem Boden unver⸗ 
kümmerter veligiöfer Freiheit gedeihen kann. Gehülfen 
unſerer Freude giebt es nach apoſtoliſcher Anordnung — 
Herren unſeres Glaubens giebt es nicht; und diejenigen 
freveln an der proteſtantiſchen Kirche und an uns, die 
darauf ſianen und daran arbeiten, das letztere zu wer⸗ 
den. Aber ſie ſollen es auch nicht werden! Unſere 
Poreltern haben ihr Blut vergoſſen, um die Rechte und 
Freiheiten zu erſtreiten, auf welche die proteſtantiſche 
Kirche bis dieſe Stunde ſtolz ſein konnte! Wir, ihre 
Söhne und Enkel wären ihres Namens unwerth, wenn 
wir uns das theute Gut, das fie uns errungen und 
hinterlaſſen haben, entreißen oder nut antaſten ließen. 
Darum ſchaaren wir uns um unſer Palladium, wir 


ward aber mit denſelben unter Miß bandlungen bis zur 
Hauptwache zurückgedrängt, der ſich nun das ganze 
Gewirre mit „Holla“ und „Hurrah“⸗Ruf näherte, fo 
daß der dort kommandirende Offizier Patronen aus: 
theifte und ſchaf laden mußte. Auf die ſofortige Mel⸗ 
dung rückte um 10 Uhr eine Schwadron Huſaren aus, 
der es denn auch durch Gewaltmittel gelang, den Markt⸗ 
platz, fo wie die andern, vom Volke beſetzten Straßen, 
in etwas zu reinigen. Poſtadgang nöthigt mich abzu⸗ 
brechen. 

Poſen, 30. Jull. (Poſ. 3.) Seit geſtern Mittag 
iſt die Ruhe nicht weiter geſtört worden. Der öffem⸗ 
liche Anſchlag der Behörden, in welchem auf die nach 
den Verordnungen vom 17. Auguſt 1835 und 30ſten 
December 1798 Tumultuanten treffenden Strafen Hin 
gewieſen und die Bürgerſchaft zur Befolgung der darin 
enthaltenen Vorſchriften über das Verhalten bei aus 
brechenden Unruhen aufgefordert wurde, namentlich aber 
die Schließung aller Branntwein⸗ und Bierſchanken von 
8 uhr Abends ad, haben ihre gute Wirkung nicht ver⸗ 
fehlt. Das Landvolk hat die Stadt verlaſſen und wird 
nun die unerſetzliche Berſäumniß eines ſchönen Tages 
zur Einbringung der Erudte umſomehr zu beklagen 
Haben, als heute Regenwetter eingetreten iſt. Während 
der Nacht waren die hier garniſonirenden Truppen con⸗ 
ſigntrt. Wir dürfen jetzt die Ordnung als wleder herz 
geſteilt betrachten und Alles wird in das gewöhnliche 
alltägliche Geleis zurückkehren. Die Unterſuchung gegen 
die Eingezogenen ift eingeleitet. 

Thorn, 25, Juli. (Königsb. A. 3.) Am 2lften 
d. M. iſt hier von den katholiſchen Geistlichen des Thor⸗ 
ner Decanats eine Synode gehalten worden, veranlaßt, 
wie man ſagt, durch einen unmittelbar von Rom aus 
ergangenen Erlaß, der gleichzeitig mit der hieſigen Synode 
Synodalveiſammlungen in allen übrigen Decanaten des 
Kulmer Bisthums veranlaßt haben ſoll. Den Synoden 
ſollen verſchiedene Fragen zur Beantwortung vorgelegt fein, 
die ſich faſt ſämmtlich auf die Stellung der römiſch⸗ka⸗ 
tholiſchen Kirche zu den gemiſchten Ehen beziehen 
und den Synodalen Gelegenheit geben ſollen, ſich über 
das am zweckmäßigſten dabei zu beobachtende Verfahren 
aus zuſprechen. Daß die Bewegung der Apoſtoliſchen 
dazu die unmittelbare Veranlaſſung gegeben hat, liegt 
auf der Hand, und wir dürfen dann hoffen, daß es die 
römiſche Kirche in ihrem elgenen Vortheil finden werde, 
eine mildere Praxis als die bisherige auch hier anzuneh⸗ 
men, wie ſie bereits in einigen andern Gegenden damit 
begonnen hat. Die erwähnten Synoden ſollen übrigens 
nur als Vorverſammlungen zu betrachten fein, auf die 
dann ſchließlich eine größere unter biſchöflichem Vorſitz 
zu haltende Verſammlung folgen ſoll. 

Königsberg, 25. Juli. (D. A. 3.) Es iſt nun 
ein öffentliches Publikandum erſchienen, wonach nicht 
nur die bereits verwarnten 38 Perſonen, ſondern Alle 
ohne Ausnahme, die ſich je im Böttchershöſchen als Prä⸗ 
ſidenten, Redner oder Sänger geriten würden, mit Geld⸗ 
und Gefängnißſtrafen bedroht werden. g 

Königsberg, 28. Juli, — Dee Prinz Adalbert 
von Preußen iſt heute hier eingetroffen. Se. königl. 
Hoheit wird hier die erſte Artillerie⸗Brigade inſpiziren. 

Aus der Provinz Preußen, 25. Juli, (D. A. Z.) 
Der Regierungs- und Schulrath Rättig aus Gum⸗ 
binnen, der zur Zeit der preußſſchen Provinzial⸗Synode 
in Königsberg eine freiſinnige Predigt hielt, bald darauf 
üder den Symbolzwang ein Buch ſchrieb, auch in Zei⸗ 
tungsartikeln in gleichem Sinn auftrat, iſt nach Pots⸗ 
dam verſetzt worden. — In mehrern Städten der Pro⸗ 
vinz, ſelbſt in kleinern Orten, namentlich in Marienburg 
und Fiſchhauſen, haben ſich Vereine proteſtantiſcher 
Freunde gebildet, deren Mitglieder Erklärungen, ähn⸗ 
lich der Breslauer, unterſchrieben haben. 

Aus der Mark, 23. Juli, (Voſſ. 3.) Heute 
fand in Rathenow die erſte Verſammlung proteſtan⸗ 
tiſcher Freunde unter Paſtor Uh lich's Leitung ſtatt. 
Nachdem derfelbe lichtvoll, gleich überzeugend wie er⸗ 
wärmend den Zweck der proteſtantiſchen Freunde aus⸗ 
einander geſetzt hatte, — wie ſie nämlich in freier Ver⸗ 
einigung und offener Beſprechung, [0 viel an ihnen, an 
dem Fortbau des Reiches Gottes zu arbeiten ſich vor⸗ 
geſetzt, — fühlte ſich die Verſammlung in ihrem Ge⸗ 
wiſſen gedrungen, gegen die Pattei in der evangeliſchen 
Kirche, welche diefer Fortentwickelung des Zweckes des 
Chriſtenthums jetzt hemmend entgegen tritt, indem fie 
allein die Wahrheit aus Gott gefunden zu haben meint, 
und in dieſem hohen Selbſtgefühl die apoſtoliſchen 
Worte ganz verkennt I. Cor. 9, 20—22; II. Cor. 1, 
24 — zur Wahrung ihres vor 300 Jahren aufs Neue 

angekündigten Rechtes einen Proteſt offen und ehrlich 
auszuſprechen und mit Namensunterſchrift zu vollziehen. 
(Folgen 54 Unterſchriften, worunter die von 14 Geiſtlichen). 
Magdeburg, 29. Juli. (Magdd. 3.) Die hieſige 
deutsch katholiſche Kirche ift reich beſchenkt worden. Die 
7 1 der Kirchen⸗Eröffnung beſtimmten Eintritts⸗ 
daß u . worden. Es ſcheint alſo, 
den öffentlichen Bekennern des Deutſch⸗ 
Katholieismus es auch noch e R > 
deren teligiöfee Sinn noch eine Menge geheimer giebt, 
roß find, daß fie N Abneigung gegen Rom fo 
0 ' lab nicht rech meh Hab 
dieser Weiſe den Einteite in der 3 A 00 2 
Theilnahme an dem 9 igenden Gottesdienſte zu er⸗ 
zwingen. 


Freiheit der Forſchung! Freiheit der proteſtantiſchen Kirche!“ 
Auch in andern rheiniſchen Städten, namentlich in Köln 
werden, wie verlautet, ähnliche Proteſte abgefaßt. 

Köln, 27. Juli. (O.⸗P⸗A.⸗3.) Nach Allem, was 
man hört, werden die von unſerm Könige zu Ehren 
der Königin von England veranſtalteten Feſtlichkeiten 
recht großartig, wahrhaft königlich werden. Obgleich 
der König ſich alle Empfangsfeierlichkeiten von Seiten 
der Stadt verbeten hat, ſo ſind vom Stadtrath doch 
6000 Thlr. bewilligt, um wenigſtens bei den nur kur⸗ 
zen Beſuchen der Majeftäten etwas thun zu können. 
Man ſpricht hier von einer Million Thaler, welche der 
Aufenthalt der Monarchen am Rhein koſten ſoll, und 
beſtimmt iſt es, daß die Beleuchtung unferer Stadt im 
großartigſten Style ſtattfinden wird. Der König wird 
in eigener Perfon die Königin von England in Aachen 
empfangen und nach Brühl geleiten, wo ſie die erſte 
Nacht zubringen wird. Im Falle ſie Bonn beſuchen 
wird, ſteigt fie mit ihrem Gemahl, wie man beſtimmt 
verſichert, bei Profeſſor Biſchof ab, wo Prinz Albert 
während ſeiner Studienzeit wohnte. 

Trier, 26. Juli. (Tr. 3.) Die Verbindungsmit⸗ 
tel unſerer Gegend werden wahrſcheinlich binnen Kurzem 
durch eine Eiſenbahn vermehrt werden. Das Projekt 
geht von einer engliſchen Geſellſchaft aus. Dieſelbe hat 
ſich direct an den König von Holland gewandt, und ihn 
um die Conceſſion für die Anlage einer Eiſenbahn und 
für die Fortfegung des vor 17 Jahren angefangenen 
Maas⸗ und Moſelkanals zu erſuchen. Die Section der 
Landſtände des Großherzogthums Luxemburg, welche in 
der jüngſten Sitzung am 19ten d. M. mit den öffent: 
lichen Bauten beſchäftigt war, ift bereits einberufen, um 
mit dem Gouvernement darüber zu berathen. Engliſche 
und belgiſche Ingenieure bereiſten in letzteter Zeit viel⸗ 
fach das Land, und unterſuchten namentlich genau das 
Sauerthal. Nach dem Projekte fol der Kanal bis nahe 
an die Grenze des Großherzogthums führen und dieſer 
Punkt ſodann mittelſt eines Kanals oder einer Eiſen⸗ 
bahn, je nach dem Wunſche des Gouvernemente, mit 
der Moſel verbunden werden. Zu gleicher Zeit wird 
beabſichtigt, dieſe Verbindung bis Saarbrücken fortzu⸗ 
ſetzen, und von Luxemburg aus eine Zweigbahn nach 
Metz zu führen. Die Anerbietungen der Geſellſchaft 
ſind der Art, und die ſofort zu leiſtenden Garautien | 
ſicher, daß die Ertheilung der Conceſſion außer ee 
Zweifel liegt. Mit dem belgiſchen Gouvernement 75 
der Vertrag bereits abgeſchloſſen und von der Geſe 
ſchaft 5 Mill. Fr. Garantie geleiſtet worden 2 de 

Aachen, 26, Juli. — Unferer Zeitung Ben 

g „ und 1 5ten d. ge: 

aus dem Protokoll der am Atem Aachen⸗Maſtti 
er en⸗Maſtricher 
haltenen Generalverſammlung entnehmen daraus 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft beigegeben. 120 Ba Falls, 
daß die Ba vom hieſigen Rheinisch hnhofe aus 
bis Maſtricht auf 1,922,570, Thlr., und die beiden 
Zweigbahnen auf dem niederländiſchen und auf dem 
preußiſchen Gebiete nach dem Steinkohlenrevier auf 


600,100 Thlr. veranſchlagt find, 
bei der niederländiſchen Regierung um die Coneeſſion 
einzukommen, die Bahn bis nach Haſſelt und Lüttich 
fortzuſetzen. 5 


— Unfere heutige Zeitung liefert 


ſtehen für einen Mann, wir rufen mit einer Stimme: 


Es wurde beſchloſſen, 


Aachen, 27. Juli. — Die hieſige Zeitung bringt 


heute den ſechsten Artikel des Herrn Hanſemann über 
den rheiniſchen Landtag. 
derung in verſchiedene Stände, und das Verhältniß ih⸗ 
rer Vertretung. Hinſichtlich des in dieſem Artikel dar⸗ 


Feudale Verhältniſſe, die Glie⸗ 


geſtellten Gegenſatzes zwiſchen den Anſichten der Regie⸗ 
rung und den Anſichten der Rheinprovinz oder der Ma⸗ 
jorität des Landtages, dürſte bei allen Staatsmännern 
die Frage eine Erwägung verdienen; wenn der Geiſt 
der preuß. Geſetzgebung der Jahre 1807—1815 geeig⸗ 
net war, die Nationalkraft zu heben, hat denn dieſer 
Geiſt in Friedenszeit nicht die nämliche Eigenſchaft und 
iſt es nicht von der Staatsklugheit geboten, die National⸗ 
kraſt während des Friedens für die Zeit des Krieges 
und der großen Anſtrengungen in jeder geeigneten Weiſe 
auszubilden? 
Deut ſchland. 

Dresden. Dem Vernehmen nach hat das Mini⸗ 
ſterium des Innern beſchloſſen, für den nächſten Land⸗ 
tag Mittheilungen über die ſtändiſchen Verhandlungen 
durch den Deuck derfelben wie früher zu veröffentlichen 
und die Redaction dieſer Mittheilungen wiederum dem 
Dr. Gretſchel aus Leipzig zu übertragen. 

* Leipzig, 30. Juli. — „Alle Tage etwas 
Neues, ſelten etwas Gutes“ iſt ein altes Sprichwort, 
welches bei uns jetzt nur zu oft zur Wahrheit wird. 
Geſtern hat uns das Miniſterium abermals mit einer 
Neuigkeit überraſcht. Jüngſt wurden durch Miniſt.⸗ 
Verordn. die Taufen der Deutſch⸗Katholiken anerkannt, 
da fie den „weſentlich chriſtlichen Erforderniſſen genügen,“ 
ihre nachträgliche Einverleibung in die proteſt. Kirchen⸗ 
bücher beſohlen und dabei dem Dresdener Vorſtande 
eröffnet, daß, was die künftigen Taufen betreffe, das 
Miniſterium erwarte, daß dazu ſeine Genehmigung vor⸗ 
her eingeholt werde. Gut; die Betheiligten erwarteten 
nun natürlich, daß das Minifterium dieſe Genehmigung 
auch zu ertheilen gewillt ſei, denn ſonſt war die Erklä⸗ 
rung ja überflüſſig. Da kommt aber vor einigen Ta⸗ 
gen der Kinderfreund, vulgo Staats zeitung, und belehrt 
uns, daß dieſe Logik minifteriell unrichtig ſei, es bleibe 
beim Alten, d. h. beim Verbot der actus minist, und 
der Kirchenverweigerung. Abermals gut, wenn auch 
nicht logiſch. Geſtern kommt Johannes Ronge, uner⸗ 
wartet, aber nicht unerſehnt, von Berlin hier an, und 
feine Ankunft giebt uns den Beweis, daß die kinder 
freundliche Logik durch Präventivmaßregeln beſchützt und 
vor dem Umſchlagen bewahrt wird. Denn kaum iſt 
Ronge in Leipzig, ſo wird er vor den Rath geladen 
und ihm hier die Ausübung kirchlicher Handlungen laut 
miniſterteller Anordnung unterſagt, und zwar bei 50 Thl. 
Geldſtrafe und „nach Befinden ſtrengerer Ahndung.“ 
Dabei erfahren wir denn, daß in der Folge jedem 


deutſch⸗kathol. Geiſtlichen dieſes Verbot bei ſeinem Eintritt 


in Sachſen bekannt gemacht werden ſoll. Und ſo drin⸗ 
gend war dieſe Bekanntmachung, daß der Bote Ronge's 
(der eben ausgefahren war) Rückkehr nicht erwarten 
durfte, ſondern ihn verfolgen mußte, bis er ihn in 
Blum's Wohnung fand. Hoffentlich wird man dieſe 
Verordnung zur Sicherheit an die Grenzpfaͤhle und 
Chauſſeehäuſer anſchlagen; fie kann als Denkmal der 
proteſt. Ehriſtlichkeit und Bruderliebe im 19ten Jahr⸗ 
hundert dort prangen. Der Symmetrie wegen ſtellt 
man einige Thatſachen aus dem Verfahren gegen die 
Proteſtanten in Oeſterreich oder Baiern im Löten und 
1Tten Jahrhundert daneben. — Johannes Ronge reiſt 
heute nach Chemnitz und Annaberg, welchen Gemeinden 
er auf der Kirchenverſammlung verſprach, ſie zu beſu⸗ 
chen. Morgen hält er in Chemnitz, übermorgen in 
Annaberg Gottesdienſt, kehrt Sonnabend zuel® und 
geht nach Magdeburg, daſelbſt die Erſte deutſch⸗katholi⸗ 
ſche Kirche einzuweihen. Durch Sachſen wird er dann 
nächſte Woche nach Haufe zurückkehren. 

München, 25. Juli. (F. J.) Seit kurzem bringt 
die hieſige „politiſche Zeitung“ Aber die Jeſulten⸗Angele⸗ 
genheiten in Frankreich und der Schweiz ſehr bemerkens⸗ 
werthe Artikel. Einer derſelben, dor, hier datirt, iſt mit 
folgenden Worten eingeleitet: „Das eben fo ſchauerliche 
als Ekel erregende Trauerſpiel der Schweizer Revolution 
eilt von Kataſtrophe zu Kataſtrophe einem gräßlichen 

tgegen und die entſetzli 3 

Schluſſe entgeg ede entſetzliche That, in welche 
die Wuth des Radikalis 5 g 
ſich dieſes auf den L mus (2?) in der Nacht 
e Euro uzerner Rathsherrn Leu entla⸗ 
ge beigen Zuſchn neuerdings auf, von der Rolle 
— Eiaſcheelten über uers zu einem ernſten und kräfti⸗ 
das eigene Heil di zugehen! Wenn je die Sorge für 
bed ie Intervention in die innern Ange⸗ 

legenheiten eines St 8 
em un gates von Seite der Nachbarn zu 
Fall. Ola wäre, fo iſt es gewiß hier der 
einer unden E es der Ernſt des Augenblicks, irgend 
Raum 8 rwägung als eben dieſer rein praktiſchen 
aa geben, fo wäre es von hohem Intereſſe, zu 
pn „wie in dieſem großen geſchichtlichen Drama das 
incip der antiken Tragödie, das Schickſal, das die 


vom Chriſtenthum abgefallene Partei durch ihre eigenen 


Thaten zum Verderben fortreißt, neben dem der moder⸗ 
nen Poeſie ſich entfaltet, in welcher Gottes Barmherzig⸗ 
keit im Kampfe mit den Thorheiten und Leidenſchaften 


duſetz en. Vom franz. Oberrhein, 22. Juli. (Fr. J.) Die 


1 die chriſtkatholiſche Bewegung ausgeſprochen, für 


RE 


der Menſchen ſich darſtellt. Aber hier iſt keine Zeit zu] zeiten“ veröffentlicht und in dieſem Buche die üblichen] königliche Wohnung aus neun Hauptpiecen in nachſte⸗ 
müßigen Lucubrationen; das Blut der Erſchlagenen ruft] Gebete für den König und ſeine Familie unterdrückt hender Aufeinanderfolge: Das Arbeits⸗ und Audienz⸗ 
— nicht zur Rache, aber zu kräftig ernſter, chriſtlich habe; und doch beziehe der Herr Erzbiſchof von dem Cabinet des Königs, worin ſich eine ſchöne . 
milder, beſonnener That.“ dc. 8 Budget einen jährlichen Gehalt von 25,000 Francs. von Gechter befindet, den Kampf Karl Martells mit 

München, 26. Jull.— Nach einem Reſcript des] Die legit. Quotidienne frägt dagegen den Constitu- dem Sarazenen darſtellend. Des Königs ſehr geräumi⸗ 
königl. Miniſteriums des Innern vom Öten ſoll bei der tionnel, ob es nicht logiſcher wäre, wenn der Erzbi⸗J ges Wohnzimmer enthält mehrere ſchöne alte Möbel, un⸗ 

ſtallation der katholiſchen Geiſtlichen denſelben der Eid ſchof Gebete für das Budget verfaßt hätte? ter andern einen ſchweren Eichenſchrank aus der Mitte 
auf die Verfaſſung, der Dienſteid und der gegen die Aus Algier ſind Nachrichten vom 20. Juli herge⸗ des 17ten Jahrhunderts, mit trefflich geſchnitzten Bild⸗ 
geheimen Gefellf chaften mit den Worten abgenom⸗ langt. Marſchall Bugeaud wollte ſich am 23ſten nach | fäulen, einen eichenen Klapptiſch aus dem 14. oder 15, 
men werden, daß der Einzuſetzende zu keiner in⸗ oder Dellis einſchiffen, urs ſelbſt eine Expedition zu leiten, Jahrhundert und einen ſehr alterthümlichen Kaſten, ehe⸗ 
ausländiſchen, von ſeinem Könige nicht ausdrücklich ges welche in jenen Diftritten für nothwendig befunden wor⸗ mals demſelben Ritter Beyer von Boppard gebörig, 
biligten und genehmigten, Verbindung gehöre und mit] den, vornämlich, um die Einbringung der Ernten der | der um 1340 Burgmann von Stolzenfels war. Bunte 
ſocher in Communication ſtehe. unterworfenen Stimme zu ſichern. Die Expedition Wappenfheiben iu den hohen und breiten Fenſtern, die 

München, 26. Juli. (A. 3.) Der Fürſt von Metz wird zwei Wochen dauern. Am 21ſten waten mehrere theils gegen das Thal, theils, mit Einschluß eines vor⸗ 
ternich hat dieſen Morgen 8 Uhr unfere Stadt ver⸗ Bataillone zu Algier auf Dämpfern nach Dellis ein- | (pringenden Erkers, gegen Koblenz gerichtet find, und 
laſſen, um feine Reife nach Schloß Johannisberg fort- geſchifft worden. eine ſehr abwechſelnde Ausſicht gewähren, feſſeln eben 
ſo wohl den Blick, als andere intereſſante Gegenſtände. 
Vor allem gehören dazu ein altes byzantiniſches Kru⸗ 
zifir, ſtehend vor einer großen Majolicaſchüſſel aus dem 
14. Jahrhundert; zwei hübſche Gruppen von grauweißem 
Marmor; eine Statuette von weißem Marmor aus dem 
8. Jahrhundert; einige altrömiſche Geräthe; eine Blei⸗ 
platte in getriebener Arbeit aus dem 16. Jahrhundert; 
mehrere Hautrelſefs von grauer Bronze und 2 Bronze 
medaillons. In dem fünfedigen. Ankleidezimmer des 
Königs iſt ein ſchwarzpolirter Eichenſchrank aus dem 
15. Jahrhundert, deſſen zahlreiche Figuren trefflich ge⸗ 
ſchnitzt ſind. Das nun folgende gemeinſame Zimmer 
der Majeſtäten iſt ein großes, ſchönes Gemach, und wie 
alle übrigen Zimmer im beſten altdeutſchen Styl. Die 
Decke iſt mit acht gut gearbeiteten durchgehenden Bal⸗ 
ken geſchmückt. Ein großes ſpitzbogſges Fenſter in drei 
Abtheilungen, gegen Koblenz gerichtet, erhellt den weiten 
Raum. Seine vorzüglichſte Zierde beſteht in einem 
prächtigen Ebenholz⸗Schranke, deſſen beide Hauptthüren, 
innen wie außen, meiſterhafte Schnſtzwerke ſchmücken. 
Eine mittelgroße Mahagoni-Kaſſette, auf der Außenſeite 
mit kunſtreichen Elfenbein Schnitzereien aufverſilbertem 
Meſſing belegt, früher der Kaiſerin Maria Thereſia ge⸗ 
hörig, ein japanſſches oder chineſ. Erzeugniß, iſt eben⸗ 
falls hier aufgeſtellt. Im Ankleidezimmer der Königin 
ſind die Möbel zwar in altdeutſchem Geſchmack und 
ſchön, doch neuen Urſprungs. Das Wohnzimmer der 
Königin iſt ein großes längliches Viereck, reich geſchmückt 
mit ſchönem Wandgetäfel und vielfachen geſchmackvollen 
Verzierungen, Seine großen und breiten, theils gegen 
Koblenz, theils gegen den Rhein gerichteten Fenſter bie⸗ 
ten viele bunte Scheiben, wovon einige geſchichtlich 
merkwürdige. An der Hauptwand des Zimmers ſieht. 
man eine gute, von Beckenkamp gemalte Kopie der 
Hauptfiguren des ſchönen Kölner Dombildes, als deſſen 
Urheber jetzt ziemlich allgemein der von 1380 bis 1432 
zu Köln lebende Wilhelm von Herl betrachtet wird. 
Von den zahlreichen in dieſem Zimmer aufgeftellten 
werthvollen Gegenſtänden mache ich nur namhaft einen 
Metallſpiegel in einem ſehr reich verzierten Schnörkel⸗ 
Rahmen, ein altes Kännchen von vergoldetem Silber 
und Ktyſtall, viele Statuetten ic. Die natürlich ſchwar⸗ 
zen Eichen⸗Tiſche und übrigen Möbel in der Wohnung 
der Majeſtäten ſind aus einem großen Eichenſtamme, 
und zwar meiſtentheils in einem Stücke, verfertigt wor⸗ 
den. Der Eichenſtamm wurde 1811 im Bette des 
Wiedbaches, nördlich von Neuwied, gefunden, wo er faſt 
tauſend Jahre gelegen haben ſoll. Hübſch ſiad auch die 
knieenden Engel am oberen Theile der Thücbffnung zu 
beiden Seiten, welche ſegnend die eine Hand erheben 
und in der anderen einen Palmzweig halten. Das 
Erker⸗ oder Ausſichtskabinet der Königin im Eliſenthurm 
iſt achteckig. Es ſondert ſich in zwei ungleſche Theile, 
wovon der kleinere ein Dreieck bildet, über das ſich ein 
thronartiger dreifacher byzantiniſcher Bogen wölbt, unter 
welchem ein Lehnſeſſel und ein ſchwarzer achteckiger Ei⸗ 
chentiſch ſtehen. Der größere Raum wird durch drei 
hohe Rundbogenfenſter, mit ſehr alten bunten Scheiben, 
erleuchtet. Die Ausſicht aus dieſen nach drei Himmels⸗ 
gegenden gerichteten Fenſtern iſt bei ſchönem Wetter 
und guter Beleuchtung entzlickend. Das Schreibkabinet 
der Königin iſt durch einen hohen und breiten byzanti⸗ 
niſchen Bogen unmittelbae mit dem Wohnzimmer ver⸗ 
bunden. Ueber dem Bogen ſieht man in der Mitte das 
von Goldlaub umſchlungene Königl. Baperiſche Wappen. 
Zur Rechten und Linken find in ſchönen Laubverzſerun⸗ 
gen geſchnitzte Heiligenbilder angebracht. In den Fen⸗ 
ſtern ſind ebenfalls bemerkenswerthe alte Glasmalereien. 
Der Schreibtiſch iſt von naturſchwarzem Eichenholze, 
zwar neu, aber in alter Form. Auf demſelben ſteht in 
der Mitte eine ſchwere Spirltuslampe, in Form einer 
ſtark vergoldeten, ſchön gearbeiteten Vaſe, ein Geſchenk 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin von Rußland. Daneben 
erblickt man eine ähnliche in Berlin verfertigte Bron⸗ 
zelampe, und zur Linken eine prächtige Gruppe (eine 
Lampe tragend), gleichfalls in Bronze und im beſten 
Nenaiffanceftyl, Durch einen Verbindungsraum und 
Gang, worin eine Bildſiule Albrecht Achills auf einer 
langen weißen Marmortafel ſteht, gelangt man in das 
Empfangs zimmer der Königin, welche durch zwei by⸗ 
zantiniſche Halbdogen gegen den eben verlaſſenen Raum 
geöffnet iſt. Es bildet ein ſchönes regelmäßiges Viereck, 
das durch ein großes und breites rundbogiges Fenſter 
in 6 Abtheilungen erhellt wird. In den drei obern 
Abtheilungen find ſchöne bunte Wappenſcheiben. (Nh. B.) 


Mannheim, 25. Juli. (Köln. 3.) Die „Mün- Regierung hat ſicherm Vernehmen zufolge ein Umlauf⸗ 
chener politische Zeitung“ hat eine Indisctetion darin ſchreiben erlaſſen, das eine ſtrenge Blaufſichtigung 
gefunden, daß die Herren von Itzſtein und Hecker den der geiſtlichen Corporationen anbefiehlt. Daſſelbe 
bekannten Brief des Badiſchen Geſandten, Herrn von | ſcheint zum Zwecke zu haben, daß die demnächſt von 
Frankenberg, veröffentlichen. Die hieſige „Abendzeitung“] Paris abziehenden Jeſuiten ſich nirgends vereinzelt nie⸗ 
iſt aber in den Stand geſetzt worden, aufs Beſtimmteſte | derlaffen und dadurch jenem Oeden in jeder Weiſe der 
zu versichern, daß die beiden Deputirten bei dem Ge⸗ Aufenthalt in Frankreich erſchwert oder vielmehr unmög- 
ſundten erſt angefragt haben, ob demſelben eine Ver⸗ lich gemacht wird. Unter der Weltgeiſtlichkeit giebt ſich 
öffentlichung feines Schreibens genehm ſei. Sie erhiel⸗ | feit einiger Zeit weit mehr Nachgiebigkeit, als in frühe⸗ 
ten eine bejahende Antwort. Der Vorwurf der Indis⸗ ren Jahren kund. Vielleicht zeigt die in Deueſchland 
kretion fäut ſomit weg. ſich immer mehr entwickelnde deutſch⸗ katholiſche Kirche, 

Vom Neckar, 27. Juli. (Fr. J.) Am 27ſten daß man auch bei uns den Bogen nicht allzu ſtraff an⸗ 
hat die deutſch⸗katholiſche Gemeinde zu Heidelberg ihre ziehen darf; falls man nicht ähnliche Erſcheinungen er⸗ 
erſte öffentlich! Verſammlung abgehalten. Daß ſich, leben will. 
wie jüngft ein Corteſpondent meldete, ein Kirchenrath S pan ien. 
gegen die Bewegung erklären würde, ift falſch. Kirchen] Madrid, 20. Juli. — Am 22ſten werden die hier 
rath Paulus hat ſich entſchieden füt die Bewegung erz | anwefenden Miniſter nach Saragoſſa abreiſen, wo fie 
klärt und ſich dezüslich derfelben dahin geäußert, „daß, mit ihren Collegen, die mit dem Hofe dort eintreffen 
wenn es ihm ſeine ſchwächliche Geſundheit und fein | werden, über mehrere wichtige Fragen u. a. über die 
hohes Alter erlaubten, er gern in einer Broſchüre: „die | von der Einberufung der Cortes, berathen ſollen. Der 
hiſtoriſche Berechtigung der Neukatholiken, ſich als neue Hof wird Saragoſſa, St. Sebaſtian, Toloſa, Bergara, 
Kirchengemeinde zu conſtituiren,“ nachweiſen möchte.“ Mondragon und Santa Agueda beſuchen. — Aus Bar⸗ 

Weimar, 20. Juli. — Ein eigenthümlicher Fall [celona vom 19. Juli wied gemeldet, die Ruhe fei auf 
macht hier großes Aufſehn. Die Tochter eines hiefizen | allen Punkten Cataloniens vollkommen wieder hergeſtellt. 
Polizeibeamten, welche einige Jahre im Urſulinerkloſter i Großbritannien. 
in Erfurt war und dort erzogen wurde, von wo ſie ſon⸗ London, 25. Juli. — Aus Irland meldet man, 
derbarer Weiſe eine auffallende Neigung für das Thea⸗ daß dort die Orangiſten eine neue Prozeſſion beabſichti⸗ 
ter mitbrachte, iſt hier ſpurlos verſchwunden, nachdem ſie gen, die aus 50,000 Mann beſtehen ſoll. Der aus⸗ 
vorher erklärt, fie könne nur im Kloſter oder auf dem geſprochene Zweck if, O'Connell einzuſchüchtern. Alſo 
Theater ihr Glück finden. — In Jena iſt dieſer Tage] das, fügen die Times, iſt die Frucht einer vierjährigen 
ein Student durch einen Kandidaten der Medicin, wel⸗ konſervativen Regierung, daß das alte Orangiſtiſche Sy⸗ 
cher bereits fein Examen beſtanden hatte, im Duell er ſtem mit allen feinen Uebeln, mit den Beſtrebungen, 
ſtochen worden. — (D. A. 3.) In Köthen hat eine | Haß zwiſchen den Parteien und der Kirche zu füen, 
neue ardſpielgeſellſchaft von dem Herzog eine mehr- wieder aufs Neue erſteht! F 1 
Nang — — nn 2 — Pãchter . Staatsdekret über die Verhaͤltniſſe der 
zahlen eine beträchtliche Summe voraus. D Diſſidenten erfüllt die Freunde der Religions⸗ und Kir⸗ 

Frank furt a. M., 28. Juli. — JJ. MM. der chenfreiheit in England mit Freuden. Was man noch 
König und die Königin von Preußen find geſtern Adend vor einem Jahr in Deutſchland nicht für möglich hielt: 
um hald 9 Uhr unter dem Namen Graf und Gräfin | eine freie, nicht vom Staate bevormundete und ängſtlich 
von Zollern hier angekommen und im Hotel des Grafen bewachte chriſtliche Religionsgeſellſchaft, ſteht vor unſern 
v. Dönhoff, Geſandten Sr. Maj. beim hohen deutſchen Augen. 

Bundestag, abgeſtiegen. Heute früh nach 10 Uhr bes 
gaben ſich die erhabenen Reifenden nach Homburg vor 
der Höhe, um J. K. H. der Prinzeſſin Wilhelm von 
Preußen einen Beſuch abzuſtatten. Gegen 3 Uhr Nach⸗ 
mittags reiſten Sie mit einem Extra⸗Eſſenbahn⸗Condoi 
nach Bieberich, wo JJ. MM. der verwitweten Herzogin 
von Naſſau einen Beſuch abſtatten werden. Sodann 
findet daſelbſt am Bord zweier Dampfboote der Kölni⸗ 
ſchen Geſellſchaft die Einſchiffung nach Schloß Stol⸗ 
zenfels ſtatt. 5 

Nuſſiſches Reich. 

St. Petersburg, 24. Juli. — Unſere Zeitungen 
enthalten eine Poſtbekanntwachung, wonach vom 1. (13.) 
Juli d. J. ab auch für die Briefe und Sendungen von 
höherem Gewicht, als dem des einfachen Briefes (% Loth) 
eine Ermäßigung im Porto eingetreten iſt. — Am 

„Juli (dem bekannten Gewittertag) Nachmittags um 
4½ Uhr wurde Libau von einer plötzlichen Sturmfluth 
beimgeſucht, die das Meer über 100 Schritt weit in 
das Land trieb. In den Badehütten ſtieg das Waſſer 
mehrere Fuß und die darin befindlichen Perſonen geriethen 
in Angſt und Schrecken. Viele verloren ihre Kleider, 
doch Niemand das Leben. Später fand man am 
Strande vielen Bernſtein. 

„Die Deutſche Allg. Zeitg. erklärt jetzt die frühere Nach⸗ 
richt, als ob ſich Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland 


Schweiz. 

Zürich, 21. Jul — Aus Frankreich iſt eine Ans 
zahl Jeſuiten in Freiburg eingewandert. Daſſelbe war 
im Jahr 1829 in Folge der Martignac'ſchen Geſetze 
gegen die Jeſuiten der Fall. 

Zürich, 26. Jull. — Heute langte Frau Dr. Stei⸗ 
ger von Luzern in Zürich an. Geſtern Abend hatte ſie 
nämlich durch einen Landjäger den Befehl von Seite 
des Polizeiditeetors Siegwart⸗Müller erhalten, ſogleich 
in den neuen Heimathsort ihres Mannes zu gehen. Sollte 
fie bis Morgens 8 Uhr die Stadt nicht verlaffen haben, 
ſo werde ſie von den Landjägern fortgeführt werden. 

Bafel, 26. Juli. — Die hieſige Zeitung theilt 
heute die Botſchaft des Regierungstaths von Luzern an 
den am 21. zuſammengetretenen Luzerner Großtath in 
Bezug auf das Leben, den Charakter und die politiſche 
Bedeutung des Hrn. Leu in extenso mit und bezeich⸗ 
net dieſe Botſchaft als ein wichtiges Aklenſtück. „Kräf⸗ 
tig (ſagt fie), eindringlich und der Größe des Verluſtes 
angemeſſen ſei dies Schreiben. Doch ſei (ſetzt dieſes, 
ſtreng ſtabilen Geſinnungen huldigende Blatt hinzu) die 
beſtimmte Hinweiſung auf einen politifchen Meu⸗ 
chelmord nach Maßgabe der Spuren, die man 
Sonntags haben konnte, und auch ſeither nach 
den bekannten Berichten erhalten hat, ſehr gewagt.“ 

Solothurn. Der Mönch Edmund iſt wegen einer 
am I4ten d. zu Breitenbach gehaltenen Predigt, worin 
er die Staatsordnung der Itreligioſität beſchuldigte, dem 
Gericht überwieſen worden. 

Neuenburg. Der Const. N. erklärt die Nach⸗ 
richt des Seel. Anz., daß in Colombier ein Ba⸗ 
taillon den Ruf der Offiziere: „es lebe der König!“ mit 
dem: „es leben die Freiſchaaren!“ erwledert habe, als 
völlig grundlos. 


: Der Chriſt⸗Katholicismus macht jetzt auch 

m ruſſiſchen er Fortfchritte, 

5 rankrei ch. 

— — * 26. Jull. — Die Blätter find, heute ganz 

ir Ws uigkeiten. Die Debats widmen ihre Spal⸗ 

lubter * Wirren und der Jeſuitenfrage; die 
ndelt ee von dem Biſchof von Chartres be⸗ 

> * Case N. — mit dieſem Prälaten wird 

a el unterhalten. 

Die Debats enthalten eine erg berſicht der Vor: 
gange und Kämpfe in der ab 8 x ige ‚be 
gallen Weiſe Ühreiben fie dam Materie Herta 
den Sieg und Vortheil zu. 5 Sbrts 

Der Constitutionnel beſchwert ſich, daß 3 
ſchof on Rouen, Hr. Blanquart de Ballen, ein . 
betbüch für feine Diöceſe u. d. T.: „Ehriſtliche Tages: 


Miscellen. 

(Die Wohnung JJ. MM. des Königs und 
der Königin im Schloſſe Stolzenfels.) Die⸗ 
ſelbe nimmt einen Theil des Hauptſtockes im großen 
Thalgebäude, den Ackadenbau gegen Koblenz und den 
Hauptſtock des nordöſtlichen Gebäudes, wie des Eliſen⸗ 
thurmes gegen den Rhein ein. Nächſt mehren Vor⸗ 
und Nebenzimmern, anderen Depedenzien ıc, beſteht dieſe 


2 
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Tagen hier entſchieden worden. 


Paris. 
Der bisher hier lebende 
engl. Herzog Rich. Stacpo, ein Mann, deſſen Vermö⸗ 
gen man auf 16 Mill. anſchlägt, hatte ſich mit feiner 
Gattin überworfen und verließ Paris. Bevor er ab⸗ 
reiſte, entzog er ſeiner Frau und Tochter alles Geld, 
und ließ auch nech in den Zeitungen eine Warnung 
bekannt machen, denſelben nichts zu borgen. Er ſelbſt 


kaufte ſich ein Schiff und ſegelte in die weite Welt. 


Die Dame machte deshalb eine Klage anhängig und 
das Gericht hat entſchieden, daß ihr aus dem Ertrag 
des Vermögens monatlich 10,000 Frs. ausgezahlt wer⸗ 
den ſollen. (?) 


Schleife Communal⸗Angelegenheiten. 
Breslau, 30. Juli. (Bau eines Mehlmaga— 
zins.) Auf Vorſchlag der Bau⸗Deputatſon, ſtatt 
des beabſichtigten Baues eines Mehlmagazins Über der 
Waſſerkläre (deranſchlagt auf 13000 Rthli.), vorläufig 
ein ſolches im Hofe des Vordermühlen⸗Gebäudes (ver⸗ 
anſchlagt auf nur 5000 Rtl.) zu erbauen, begehrt der 
Magiſtrat die Erklärung, ob die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung damit einverſtanden ſei. Es wurde beſchloſ⸗ 
ſen, beide Magazine zu erbauen, weil allerdings bei dem 
Einzelverkehr das Magazin im Mühlhofe zweckmäßig, 
der Bau über der Waſſerkläre aber gleichfalls nothwen⸗ 
dig ſei. 
1 1 es würde alſo ein ſpäterer Bau über der 
Waſſerkläre nur dahin führen, daß die jetzt zur Ueber⸗ 
deckung der Kläre nothwendig werdenden Ausgaben 
(600 Rti.) ſich dann als ganz vergebens gemacht, er⸗ 
weiſen würden. Uebrigens ſei ein ſolcher Speicher, der 
ſchon an und für ſich ringsum gemauertes Fundament 
habe, verhältnißmäßig billig und zu vielen Zwecken fo zu 
benutzen, daß die Zinſen reichlich gedeckt würden. 

(Beſtätigung). Der Verſammlung wurde vom 
Magiſtrat mitgetheilt, daß er den eingeforderten Etat 
der Bedürfaiſſe der chriſt⸗katholiſchen Gemeinde ſorg⸗ 
fältig geprüft und demzufolge auch den Beſchluß der 
Berfammlung, jährlich 1000 Rthlr. auf 3 Jahre der 
chtiſt⸗katholiſchen Gemeinde aus Communalmitteln zu 
gewähren, beſtätigt habe. Der Etat war der Muthei⸗ 
lung des Magiſtrats beigelegt. 

(Dammbruch an der Ufergaſſe). Der Magiſtrat 
brachte der Verſammlung zur Kenntniß, daß die Bau⸗ 
Deputation für nothwendig befunden hat, nach erfolgter 
Zuſchüttung des Dammdurchbruchs an der Ufergaſſe 
den Fuß des Dammes, welcher in einer Concave des 
Stromes ſich befindet, alfo dem Andrange des Waſſers 
ſehr ausgeſetzt iſt, durch eine Pfahlwand zu ſchützen. 
Die Pfahlwand ſollte etwas in den Strom hinem ger 
baut werden, um eine Böſchung und noch mehr Breite 
für den Damm zu gewinnen, damit auf dieſem in 
Zukunft eine Fahrſtraße, deren Mangel gefühlt werde, 
angelegt werden könne. Die Koſten wurden auf 8975 
Rthlr. veranſchlagt und um deren Bewilligung erſucht. 
— In der Diskuſſion über dieſen Gegenſtand wurde 
hervorgehoben, daß noch viel zweckmäßiger ein in die 
Oder reichendes Buhnenwerk anzulegen fei, weil hier⸗ 
durch der Strom auf die gegenüberliegende Seite getrie⸗ 
ben und fo die am Holzplatz ſich befindende Sandbank 
durch den Druck des Stromes ſicher fortgeſchafft würde. 
Wäre das geſchehen, fo könnte dann leicht die ſchon fo 
lange gewünſchte Verlegung des Ausladeplatzes von der 
Promenade an der Ziegelbaſtion nach dem Holzplatze 
vor ſich gehen. Die Verſammlung beſchloß, dieſen An⸗ 
trag an den Magiſtrat, zur Ueberweiſung an die Finanz⸗ 
deputation, gelangen zu laſſen. 

(Strauch wehr.) Bei Berathung obiger Vorlage 
wurde der Antrag geſtellt, den Magiſtrat zu erſuchen, 
um den ſteten bedeutenden Reparaturen des Strauch⸗ 
wehres zu entgehen, die Baudeputatjon zu veranlaſſen, 
ausführliche Pläne zur ſichern und dauerhaften Herſtel⸗ 
lung des Strauchwehres vorzulegen und ſolche unter 
Beifügung des Koſtenanſchlages der Finanzdeputation 
zu übergeben, damit dieſe ein Gutachten über die Be⸗ 
ſchaffung der Gelder fälle. So viel uns bekannt, ſoll 
nun das Wehr nicht bloß eine ſolche Richtung bekom⸗ 
men, daß das Waſſer beſſer einſtrömen kann, ſondern 
auch bedeutend breiter gemacht werden. Das iſt hochſt 
nothwendig, denn wäre bei dem letzten Hochwaſſer der 
Durchbruch des Strauchwehres nicht offen geweſen, ſo 
hätte die Oder gewiß eine Elle, dis 3 Fuß Waſſer 
mehr aufnehmen müſſen, wodurch viele Grundſtücke, 
1 rücken und wahrſcheinlich auch alle Damme oberhalb 

. Bien haben würden. 

gung.) Der Anteag des Magiſtrats, die 
19250 nd 8005 Rihtr. zur Erbauung 3 Turn⸗ 

g 0% Midte, zur Heeſtellung eines Wächter⸗ 

häuschen zu beroilligen, fand bei der Verſammlung kei 
weitere Oppoſition, nur wurde brantragt, daß 149 Sa 
ſtatt mit Schindeln init einfachem Flachwerk gedeckt 


— 1600 


Ein intereſſanter Prozeß iſt vor einigen | demſelben vorzuſtellen geſucht, daß fein kürzlich auf 18 


pCt. vom Werth erhöhter Tarif viel zu prohibitoriſch 
und barbariſch ſei. In Folge deſſen hat derſelbe ſich 
bewegen laſſen, feinen Tarif auf 15 pCt. zu er⸗ 
mäßigen!! ' 


Der Direktor des Theater frangais in Paris hat ge⸗ 


gen Mile. Pieſſy, welche, wie jetzt erwleſen ſcheint, über 
England nach Rußland gegangen iſt, eine Entſchädi⸗ 
gungsklage auf 200,000 Fes. anhängig gemacht. 


H. Heine nennt das feanzöſiſche Volk eine Kate, 
welche, fie falle auch von der gefährlichſten Höhe herab, 
dennoch nie den Hals bricht, ſondern unten gleich wie⸗ 
der auf den Beinen ſteht. 


Die Hornviehſeuche hat in der Moldau über 10,000 


und in Beſſarabien gegen 250,000 Stück Hornvieh 
hingerafft, ein Verluſt von mindeſtens 6 bis 7 Mill. 
Thlr. preuf. 


= 


und die Wächterwohnung mit in die Halle verlegt werden 
möchte. Nach dem Plane wird die Halle 90 Fuß lang 
und 30 Fuß tief ſein. Sie ſoll dazu dienen, ſowohl 
die Geräthſchaften, als auch die während des Turnens 
abzulegenden Kleidungsſtücke und bei ſchlechtem Wetter 
die Turner ſelbſt aufzunehmen. i 
(Bewilligung,) In der letzten Sitzung wurde 
auf Antrag des Turnrathes von dem Magiſtrat die Er⸗ 
klärung gewünſcht: od die Verſammlung 200 Rrehlr. 
zur Miethe des Saales im Kallenbachſchen Hauſe ge⸗ 
währen wolle, damit auch im Winter wenigſtens die 
Vorturner ausgebildet werden könnten. Die Verſamm⸗ 


Jenes allein könne zur Auffpeiherung nicht) lung gab hierzu ihre Bewilligung. 


(Bewilligung.) Nach dem Antrage des Magiſtrats 
wurden 82 Rthlr. zur Ausſtattung der neuen Elementar⸗ 
ſchule am Wäldchen bewilligt und ebenſo die jährlich 
auf 284 Rthlr. berechneten laufenden Ausgaben. 

(Bewilligung.) Bewilligt wurden auf Antrag des 
Magiſtrats den 11 Unterbedienteſten der Gefangenan⸗ 
ſtalten eine Gehaltszulage und zwar jedem pro Monat 
2 Rthlt., was im Ganzen 264 Rthlr. pro Jahr 
beträgt. ' 

(Wahlen.) Nachdem die Herren: Conſiſtorialrath 
Ziegert im Dombezirk, Kaufmann Etzler im Urſuliner⸗ 
dezirk, Juſtizrath Plaß im Jeſuiterbezirk die Annahme 
des Amtes eines Schiedsmannes aus triftigen Gründen 
abgelehnt hatten, wurde für den erſten Bezirk Herr Re⸗ 
ferendarius Klette, für den andern Herr Glaſermeiſter 
Klatt und für den dritten Herr Dr. Duflos gewählt. 
Herr Buchhändler Pauli iſt als Schiedsmann fär den 
Magdalenenbezirk gewählt worden. a 

Grünberg. In der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
vom 1. April brachte nach erfolgter Mittheilung über 
den Zuſtand der Sparkaſſe ein Mitglied in Anregung: 

„ob nicht im Vortheile der Sparkaſſen⸗-Verwaltung und 
zugleich zu Gunſten der Einwohnerſchaft mit dieſem In⸗ 
ſtitute ein Leihamt zu verbinden für zweckmäßig zu er⸗ 
achten ſein möchte. Es würde damit die Gelegenheit 
gegeben ſein, durch die bei der Sparkaſſe verfügbaren 
Geldmittel gegen ſichere und gute Pfänder einem, in 
mancher ehrenhaften Bürgerfamilie, möglicherweiſe ein⸗ 
tretenden augenblicklichen Geldmangel gegen einen ange⸗ 
meſſenen Zinsſatz abzuhelfen.“ Die Verſammlung er⸗ 
klärte ſich zum großen Theile mit diefer Anſicht einver⸗ 
ſtanden, und beſchließt diesfällig geeignete fernerweite 
Schritte veranlaſſen zu wollen, vorläufig aber Nach⸗ 
forſchungen über derartig bereits beſtehenden Anſtalten 
anzuſtellen. ’ 


Tagesgeſchichte. 

+ Breslau, 31. Juli. — Geſtern Abend kurz vor 
7 Uhr ſtürzte der 11 Jahr alte Knabe Hugo Groß⸗ 
mann, der Sohn eines Kattundruckers, hinter der 
Milde'ſchen Fabrik von einem daſelbſt in der Ohlau 
liegenden ſogen. Floſſe in das Waſſer und ertrank. Ob⸗ 
wohl der am entgegengeſetzten Ufer arbeitende Maurer⸗ 
lehrling Zorn den Unfall bemerkte und dem Vetun⸗ 
glückten ſofort in den noch immer hochangeſchwollenen 
Fluß nachſprang, auch ſpäter die Drucker Kache und 
Badel ihn in ſeinen Bemühungen, jenen wleder aufzu⸗ 
finden, eifrig unterſtützten, fo find dieſelben jedoch durch⸗ 
aus vergeblich geblieben. 3 

Heute früh gegen 3 Uhr fprang dagegen an der 
Ziegel⸗Baſtion ein Schneidergeſelle abſichtlich in die Oder, 
um auf dieſe Weiſe den Tod zu finden, weil er aus“ ; 
lich ſchon längere Zeit ohne Arbeit und ohne N 
zur Beſtreitung feines Unterhalts geweſen ſei. ö 5 
fähr 50 Schritte vom Ufer entfernt age Eur 
jedoch an einem Schiffe wieder auf und 4 ef nun 5 
Hülſe, wodurch ſich der Steuermann diſſeleen 5 8 160 
fand, ihn mit Hülfe eines Schiffsknechtes an den ord 


ſeines Kahns zu retten. i 

Geſtern Abend um 9 Uhr verließ der Schiffsknecht 
Friedrich Ehrenbrecht das Schiff ſeines Herrn, um Le⸗ 
bengmittel einzukaufen. Da derſelbe bis jetzt dahin noch 


Die in Swinemünde erſcheinende Badeliſte vom 22ſten 
Juli enthält das folgende erſprießliche Gedichtchen: 
O, hört es, ihr Kranken im preußiſchen Staat, 
Das Heil, das ich froh euch verkünde: 
Kein glücklicher Bad, kein geſünderes Bad, 
Als das Seebad zu Swinemünde! 


Friſch athmender Nord und ein ſchäumender Strand, 
Steinbutten und Flundern zur Nahrung, 
Vergnügliche Fahrten zu Wald und Land 
Und erquickliche Meeresbefahrung. 


Am dunkelnden Himmel ſchnell und kühn 
Die Wolken und Stürme ſo rauſchend, 
Und hinter den Buchen, friſch und grün, 
Die Nymphen, plaudernd und lauſchend. 
Und — wahrlich, es iſt gewißlich wahr 
Die Poſt, fie wird's Ki ee a 
Ja ganz Swinemünde nicht ein Exemplar 
Von der Preußiſchen Allgemeinen! 


o urier. 


nicht zurückgekehrt und die ihm gehörige Mütze am heu⸗ 
tigen Morgen in der Oder ſchwimmend aufgefangen 
worden iſt, ſo ſteht leider zu vermuthen, daß derſelbe 
bei ſeiner Rückkehr in den Strom geſtürzt ſei und 
darin ſeinen Tod gefunden habe. 


Breslau, 31. Juli. — Der heutige Waſſerſtand 
der Oder iſt am hieſigen Ober⸗Pegel, 17 Fuß 8 Zoll 
und am Unter⸗Pegel 7 Fuß 2 Zoll, mithin iſt das Waſſer 
feit geſtern am erſteren um 9 Zoll und am letzteren um 
1 Faß 1 Zoll wieder gefallen. 


* Breslau, 1. Auguſt. — Der in No. 148 der 
hieſigen Zeitungen abgegebenen Erklärung treten mit 
wahrer Ueberzeugung bei: E 

Louis Schönbrunn, Commis. W. Gotthardt, Mühlen: 
baumeiſter. C. Kühlewein, Kaufmann. Jackwitz, Gold⸗ 
arbeiter. T. Lorenz, Schnittwaarenhändler. Herrmann 
Stahlſchmidt, Kfm. Carl Gottl. Gansauge, Kfm. Joh. A. 
Winterfeld, Bernſteinwaarenfabr. F. Lambrecht, Cigarrenfabr. 
in Wanſen. C. Schlott, Meubelhnel. Heinrich Bergmann, 
Buchbindermſtr. Auguſt Helling, Schuhmachermſtr. Julius 
Scholz, Friſeur. G. Borchardt, Buchhalter. C. Käſer, Kir⸗ 
chenvorſt. A. Hertel, Mechanikus. W. Hertel, Kunſtdrechsler. 
E. Ullrich, Schneidermſtr. C. Weinhold, Kfm. u. Buchhndl. 
Emilie verwittw. Glock, geb. Tſchirſchnitz. Conſtantie Braun. 
S. W. Reimann, Partikulier. In Folge der am 30, Juli 
ſtattgefundenen Verſammlung proteſtantiſcher Freunde, welcher 
ich beiwohnte, erkläre ich mich mit derſelben ganz einverſtan⸗ 
den und trete bei: Fried. Reumann. 


*Der bekannten proteftantifhen Erklärung in Nr. 
148 der Schleſiſchen Zeitung treten aus voller Ueber⸗ 
zeugung bei: N 

Dobermann, Paſtor zu Habelſchwerdt. v. Prittwitz, Lands 
rath. Buchner, Major. Bojanowski, k. Kr.⸗Steuer⸗Einneh. 
Thiel, Juſtiz⸗Comm. und Notar. Peege, Kirchenvorſteher. 
Wenzel, k. Stadtrichter u. Kirchenvorſt.; Stach v. Goltzheim, 
Hauptamts⸗Kontrolleur; Oertel, Haupt⸗Zollamts⸗Rendant und 
Kirchenvorſt., zu Mittelwalde. Themlin, Pr.⸗Lt. a. D.; Kiel, 
Gerichtsd, u. Exekutor; Marſchner, Lehrer u. Cantor; Jobſt; 
Oeſterreich, Schneidermſtr.; Burghardt, Schuhmachermeiſter; 
Forſt, Kupferſchmiedemſtr.; Fiſcher, Kanzliſt; Raſchdorf, Kanz⸗ 
üſt; Poege, Lieut.; Mette, Oberarzt; Hildebrand, Feldwebel 
u. Rechf.; v. Rochow O.⸗Grenz⸗Cont.; Lanßky, Stadtförſter; 
Zobel, Gerichtsd.; Schmidt, Kr.⸗Kaſſ.⸗Bote; Julius Opitz, 
landräthl. Privatſec.; Eichner, Rathsdiener; Preisler, Klempk⸗ 
ner; Kallert, Steuer⸗Einneh.; Heller, ber. Grenz⸗Uẽfſ.; Aſſig, 
Chauſſee⸗Aufſ.; Meyer, Unt. bei der Il. Inv.⸗Comp.; Wink⸗ 
ler, Grenzaufſ.; Wilde, Kreisbote, ſämmtl. zu Habelſchwerdt. 
Pflug, O. ⸗L.⸗G.⸗Aſſ. u. Juſtit.; Müller, Brauerei⸗Inſpector; 
v. Albedpll, Wirth.⸗Verw.; Wilh. Plathner, Oekon.⸗Verw.; 
L. Roſtock, Oberamtm.; Kühn, Polizeidiener; F. Göring, 
Forſt⸗Rend.; Thiem, Lieut.) v. Stwolinski, Hütten⸗Eleve, 
ſämmtl. in Seitenberg. Schuſter; Irmler, Pr.⸗Lieut. a. D.; 
Sucrow; Anders, Kr.⸗Juſtizrath; Salzmann, Executor; Ha⸗ 
ſeloff, Gaſtwirth; Lonicer, Apotheker; Linkhuſen, Conditor; 
Keſſel, Ld.⸗ und Stadtgerichts⸗Actuar, ſämmtil. in Landeck. 

* Feſtenberg, 10. Jull. — Indem auch wir ges 
gen den Stabilismus auf dem Eicchlichsreligföfen Gebiete 
proteſtiren und dem Fottſchtitte huldigen, den die großen 
Männer des 16, Jahrhunderts angeregt haben, fo ſchließen 
wir uns der in Nr. 148 der Bresl. Zeitung veröffent⸗ 
lichten Erklärung proteſtantiſcher Freunde aus reiner 
Ueberzeugung freudig an: f 

Thiel, Paſtor. Lehmann, Bo Kümmel, Steuer ⸗Ein⸗ 
nehmer. Rother, ber. 1 K . J. Ertel, Partikulier. 
Mattheſius, Apotheker. an Cantor. Becker, Organiſt. 
ne ertönt. I ere. Goſſa, Bürger⸗ 
meiſter. 1. 5 „Strauß, Kfm. Heimann 
Rathm. Günther, Rathm. Schlawi 4 
Ba > er * BR Gruhn, Züchter 9 ni 

Becker, + Gad N 5 
Dr rat, Ober⸗Lelteſter 7 175 Kfm. u. Stadtverordneter. 
machermſtr. Koch, S uhma uhmacher. Jänſch, Schuh⸗ 
Weiß, Schuhmachermeite. chermſtr. Barheld, Regiſtrator. 
Gruhn, Züchnermſtr 6 „ Heufelder, Schuhmachermeiſter. 
Fleiſchermſtr. Heima rund, Schuhmachermeiſter. Kuſche, 
pert. Wutke, Zir un, Schuhmacher. Nirdorff, Kammer 
Schuhma hermfr Ihlermfte, Pohl, Glaſermeiſter. Bartſch, 
meiſter. 6 e „ Karraſch, Seilermſtr. Hellriegel, Bäder: 
machernſir. fe II., Tuchmachermſtr. G. Adler, Schuh⸗ 
eichtenberg zack, Kämmerer. H. Krüger, Tuchſcheermſtr⸗ 
Tu mache Tiſchlermſtr. Tſchapke, Bäckermſtr. Menpel, 
meift ermſtr. Schneider, Tuchmachermſtr. Bley, Färber⸗ 

er. Flieger, Uhrmacher. Püſchel, Rathmann. Land, 
S Fuhrehl, Tuchmacher. E. Gäbel, Nadler u. 
S8. Perce 85 7 Lederfabr. und ane en. 

5 „Tuchfabr. und 0 iedr. Ger 
ane 8 Kaufm., Carl Friedr. lach, 
Nr ee 
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* Parchwib, 
lau's evangeliſcher Chriſten in No. 148 der Breslauer 
und Schleſiſchen Zeitung treten aus inniger Ueberzeugung 
erner bei: 5 
f Lattorff, Gaſtwirth. A. Müller, Tiſchlermeiſter. Jung, 
Bäckermſtr. aus Seubus, Wagner, Barbier. F. Tannhäuſer, 
Kaufm. aus Raudten. Krauſe, tgl. penſ. Satte mſtr. Keſſel, 
Hndl.⸗Commis. R. Mielap, Ondl. Commis. Ripmann, Poſt⸗ 
erped. Böhr, Maurermſtr. in Polkwitz. G. Dreßler, Gaſt⸗ 
wirth. Ernſt Otto, Muhlenmeiſter. Carl Hindemith, Bött- 
ermſtr. Traugott Thym, Schuhmacher. Gottfr. Kruhl, 
Weißgerbermſtr. Ernſt Hoffmann, Züchner. 


Brieg, 29. Juli. — Ein Bekannter, der bei dem 
Regenwetter am 22ften d. in der dritten Klaſſe der Eis 
ſendahn von hier nach Liegnitz fuhr, ſchreibt uns: Es 
iſt wirklich wahr, daß man in den offenen Wagen der 
Sberſchleſiſchen Bahn bei ſchlechtem Wetter hald um: 
kommt: ich war bei der Ankunft in Breslau einem 
naſſen Sacke ſo ähnlich wie ein Ei dem andern. Da⸗ 
für empfand ich aber auch die Wohlthat um ſo mehr, 
daß ich in dem verdeckten Coupe der Niederſchleſiſchen 
Bahn wieder abtrocknen konnte; denn hätte ich auch 
hier offene Wagen gefunden, ſo wäre es mein Ende 
geweſen. Ich bin jetzt deſchäftige, den Direktionen der 
Miederſchleſiſchen und Freiburger Bahn eine Lob⸗Hymne 
durch die Zeitung darzubringen für die Humanität, daß 
ſie ſtets bedeckte Wagen ſtellen. An die Oberſchleſiſche 
Direktion hätte ich wohl gern auch ein Paar Worte 
gerichtet; doch weiß ich den rechten Ton nicht zu fin⸗ 
den, da fie ſchwerhörig zu fein ſcheint.— — — Es 
mag darum bleiben; vielleicht ſetzt ihr einſt ein reicher 
Eiſenbahn⸗Märtprer ein Legat zu Wagen⸗Verdecken aus. 
— Bei uns iſt ein Militair⸗Turnplatz auf dem Platze 
an der großen Kaſerne eingerichtet worden. 


Der Tt. 3. wird aus Schleſien gemeldet: „Den 
hier und da verbreiteten Nachrichten, als ob dle ſchle⸗ 
ſiſchen Weber jetzt höhere Löhne erhielten, und ſich beſſer 
ſtänden, als früher, muß leider aus guter Quelle wider⸗ 
ſprochen werden. Die Baumwollenweber im Reichen⸗ 
bach'ſchen erhalten denſelben Lohn, wie im vorigen Jahre 
vor den Unruhen; die Leineweber im Gebirge haben 
zwar hier und da durch die Vereine etwas mehr Arbeit 
erhalten, der Lohn aber iſt derſelbe geblieben.“ (Der 
Corteſp. dürfte in Bezug auf den Schluß irren, indem 
an einigen Orten nicht blos höhrre Löhne gezahlt wer⸗ 
den, ſondern auch Prämien für beſſere Arbeiten ausge⸗ 


Entgegnung des Referenten der 
Breslauer Communalberichte. 

An den mit einem Stern (*) verſehenen Verfaſſer!) des Artikels 
„Breslau, 30. Juli“ in No. 176 der Schleſ. Ztg. 
Ohne irgend eine ausgezeichnete Decoration meiner 
Erwiederung vorzuſetzen, glaube ich doch, Ihnen, dem 
Beſternten, einige Worte entgegnen zu dürfen, obgleich 
ich nicht im Stande bin, Ihnen die Spitze zu bieten 
in Ihrer vornehmen ariſtokratiſchen Manier mit nichts 
beachtender Verwerfung jeder Sache sans fagon den 
Garaus zu machen. Dieſe Manier, dieſe Kunſt will 
geübt fein und verlangt, daß man den ſtereotypen Ge⸗ 
danken hat: „Ich hade Recht! den ſchlage ich todt!“ 
So bin ich armer Referent der Breslauer Communal⸗ 
Angelegenheiten nun mauſetodt und hade zum Beweiſe 
deſſen meiner Entgegnung ein k vorgeſebt. Lelder kann 
ich aber nicht von mir ſagen: „requiescat in pace l“ 
Ich muß, wie der berühmte Verstorbene, noch einen 
Artikel eines Verſtorbenen in die Zeitungswelt ſchicken. 
Was Sie, decotirter Herr, über die hieſige Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammtung geſagt haben, muß ich mit 
weiz en übergehen, weil ich nicht das Recht habe, 
die Berſammlung zu vertreten; doch werde ich, ſobald 
dort Ihr Artikel zur Sprache kommen ſollte, Sie in 
Kenntniß fegen, ſei es durch magnetiſchen Rapport oder 
durch die Schwärze des Druckes, was und wie man 

er Ihren Artikel urtheilt. 

Das führt mich auf den zweiten Theil Ihres Artikels 
und hier iſt das Feld, wo Ste an mir, dem Referen⸗ 
ten, den Todſchlag aus Vorſatz, oder beſſer, aus Man⸗ 
gel an Ueberlegung begangen haben. 

Sie machen mich wehrlos oder bringen mich wenig⸗ 
ſtens in eine für alle Berichte gefährliche Lage, indem 
Sie fügen: „Wir haben jetzt allwöchentlich (mag man 
fie balb offiziell nennen) Berichte über die Ver⸗ 
— baren der Stadtverordneten.“ Wie, halb offiziell!! 
nach a te bei meinem Geiſte, und den dürfen Sie 
Leden nichs Mir nicht abſprechen, daß ich in meinem 
zieles aber be N rend gethan habe, halb Offi⸗ 

Die Berichte waren 
nicht nach Ihrem 


treff d erwart 
* + in — "ap er fi 
bügle befindet. 


22. Juli. — Der Erklärung Bres⸗ 


Aergerniß, auch nicht an dem heutigen mageren Com⸗ 


ganz privatim und wenn Sie 


) Geſchmacke find, fo bedaure ich, zu 
meinen Lebzeiten. ein Privatiſſimum über Abfaſſung von 


enden Vertheidigun deſſelben 
gegenwärtig 38 Ge⸗ 
D. Ned. 


Sonnabend den 2. Auguſt 1845. 


Communal⸗ Berichten bei Ihnen nicht gehört 0 aben. für welche weder Honorar gefordert noch gezahlt, wo Nor 
Sie fügen zwar: „es iſt auch gut, daß wir fie haben | ag re Ben een — ne; 
(die Berichte); allein — fo fahren Sie fort — einige ſehen, Artikel von mir zu bringen und — die @efinnungsvolle 
Gewähr für das männliche Verhalten der Stadtverord⸗ will für Vertheldigungen mülnes, in ihren Sballen angegrif⸗ 
neten könnten Sie nur dann bieten, wenn der Bericht⸗ fenen, Rufes bezahlt ſein! — — Leider find meine Finanzen 
erſtatter nichts Weſentliches aus den Verſammlun⸗ wah n U een n Faß x 5 
gen verſchwiege, wenn er die Redner namentlich an⸗ ges Vergnügen, wie ge en —4 ee un rt 
führte, das Reſultat der Aoftimmung über die einzelnen | daher werden nur Leute, die neben der Gefinnungsvollen auch 
Punkte mittheilte, ja — wenn möglich — auch hierbei | die Schleſiſche leſen, Gelegenheit haben, meine Seufzer über 
die Namen veröffentlichen wollte. O Sie gedächtniß⸗ 

ſchwacher Decorirter! erinnern Sie ſich denn gar nicht 


die Keulenſchläge eines mediziniſchen Simſons zu — über⸗ 
mehr der Communalberichte, in denen ſogar die Namen 


ſchlagen, weil es weder chriſtkatholiſches noch Antirömiſches, 
noch aber proteſtantiſch Proteſtirendes iſt. Nebenbei a 

der Redner angeführt waren, oder haben Sie die Com: 

munalberichte nie geleſen? oder — ja, das iſt's — Sie 


ich aber betriebſanien Verlegern öffentlicher Blätter dieſen 
haben es übel genommen, daß ich ausnahmsweiſe den 


Witz, welcher der Geſinnungsvollen gewiß abſichtslos entfah⸗ 
ren, als höchſt lukratif erſcheinend; denn nicht jeder öffentlich 
angefallene iſt in der Lage von Vertheidigungen, wegen der 

Beſchluß der letzten Sitzung noch nicht mitgetheilt 
habe (alle andren Beſchlüſſe von Wichtigkeit ſtanden in 
den Berichten und bitte ich, das Gegentheil zu beweiſen), 


Bezahlung abſtehen zu müſſen und ein Blatt, das um Inſe⸗ 

rate verlegen iſt, kann dabei ſein Glück machen, an welches 
freilich den Beſchluß habe ich nicht mitgetheilt. Sie 
wollen eine „vollſtändige Mittheilung,“ gerade deshalb 


Kniffchen die gute Geſinnungsvolle ſicher nicht gedacht haben 
wird, das aber zu Nutzen und Frommen Anderer herausge⸗ 
hoben zu werden verdient. Namentlich ſind Angriffe auf Leute 
zu empfehlen, die von einer grade herrſchenden — Partei ver⸗ 
folgt werden; da en 9 5. = Cenſuredikts nicht jo 

habe ich gar nichts mitgetheilt, denn fo lange Preß⸗ genau genommen, welcher lautet: „Endlich darf der Cenſor 
freiheit mangelt und man Dinge, die ganz wefentlich nichts zum Druck verſtatten, was auf die Kränkung der per⸗ 
zum Verſtändniß nöthig ſind, nicht mittheilen kann, 
thut man beſſer gänzlich zu ſchweigen, als ganz Unvers 
ſtändliches zu geben. 

O, nehmen Sie an meinen Berichten, es iſt ja eines 
Geiſtes Gabe, um der irdiſchen Hinderniſſe Willen kein 


ſönlichen Eyre und des guten Namens Anderer abzielt.“ 
Wenigſtens giebt der Cenſor des Weſtphäliſchen Dampfbootes 
dafür das ſchlagendſte Beiſpiel. 

Zuvörderſt läßt mich Herr Dr. Pinoff ganz irrthümlich auf 
den guten Seitendorfern wohnen, was ſeit Menſchengedenken 
die Familie deren von Czettritz that, während ich als geringer 
Ruſticale, auf der allerletzten Staatsſtufe ſtehend, mich begnü⸗ 
gen muß, beſcheidentlich in zu exiſtiren, damit das auf nicht 
etwa doppelt werde, womit einige anſehnliche Unbequemlichkei⸗ 


Mi ten für die Inſaſſen reſp. „Unterthaner“ Seitendorfs ver: 
eines Privatverſtorbenen übre die Communal⸗ Verhand- banden fein dürften, Sodann habe ich in No. 100 ber Frei⸗ 


lungen der Lebendigen. Leben Sie wohl der Herr be⸗ Eugen Herrn Dr. med. Pinoff keineswegs als dir: 
wahre Sie vor aller Verſuchung! meintlicher Verfaſſer eines Schmähartikeis gegen mich 

und Andere im Weſtphäliſchen Dampfboot angegriffen, ſon⸗ 
dern ganz deutlich und unzweifelhaft eben nur jenen ſaubern 
Correſpondenten aus Schleſien, den ich fo frei war als lite⸗ 
rariſchen Buſchklepper und verkappten Strauchritter zu be⸗ 
zeichnen, der ſich als communiſtiſcher Völkerbeglückungs⸗Radi⸗ 
kaler erkennen ließ. Meine Gewiſſenhaftigkeit ging ſogar ſo 
weit, die Verfaſſerſchaft des Herrn Dr. Pinoff ſelbſt dann 
noch in Abrede zu ſtellen, wenn dieſer ſich gelegentlich gegen 
dieſe oder jene Perſon dazu bekannt haben ſollte. Und nun 
ſoll ich, wie Herr Dr. Pinoff behauptet, doch die Abſicht ge⸗ 
habt haben, ihn nebſt einige ſeiner Freunde zu „ſchwäch en“ 
und zu „verdächtigen.“ Das iſt gewiß eine ſtarke Zu⸗ 
muthung für Jemand, dem Schwächungsgelüſte namentlich 
da fern ſind, wo er niemals Stärke geſucht und der ſelbſt im 
Leben ſchon zu arg verdächtigt wurde, um einen alten, guten’ 
Spruch jemals außer Acht zu laſſen. 

Man könnte ſich ſonach faſt wundern, daß Herr Dr. Pinoff 
ſich vertheidigt und zwar e der ich ihn 
ſelbſt in Schutz genommenz allein in Breslau war die Mei⸗ 
nung wirklich fo allgemein verbreitet, der genannte Doctor me- 
dieinae ſei Verfaſſer jenes Artikels, daß ich mich ge⸗ 
drungen fühlte, gegen dieſe Annahme zu opponiren; um wie viel 
mehr Urſache hatte daher Hr. Dr. Pinoff dazu. Das alte „qui 


munalbericht, der doch nichts weiter iſt, als Mittheilung 


Correſpondenz⸗ Angelegenheit. 
Den Herrn Berfaffer oder Einfender des in Nr. 60 
der Schleſiſchen Zeitung (vom 12. März) abgedruckten 
Schreibens aus 
Toſt, vom 10. März 
erſuchen wir hierdurch ergebenſt, ſeinen Namen und 
Charakter uns gefälligſt nochmals anzugeben. 
Die Red. 


Theilräthſel. 
(3 Theile.) 
Im Volkswahn iſt der erſte Theil — doch wirklich 
1 nie vorhanden; 8 
Und, was davon man träumt, entſpinnt ſich aus des 
Körpers Banden. 
Ein Etwas, das der zweite nennt, pflegt Jeder ſein 


zu nennen — s’excuse, s’accuse, mußte ſchon einmal zur Seite geſtellt 

Und ſollt er auch im Nothfall kaum ſich damit decken] werden. Nur mich hätte der Hr. Dr. unbetaſtet laſſen fol» 
Binnen: 7 wien, zumal an einem a in 55 gi feiner 

Weisheit, fein Sectionsbericht, ni oſtete; aber mit 

Auf meinem dritten Theile pflegt man Manches aufs bias meiner Haut dagegen ausgeſchloſſen war, mei: 

Er zutragen, nes fatalen Finanzministers halber. i 

Was, gut gewählt, gar leicht erweckt des Lebemanns] Wenn Hr. Dr, Pinoff mir auch Schwächungs⸗ und Ver⸗ 
Behagen. dächtigungs⸗Gelüſte in Betreff anderer, in den Freikugeln er⸗ 


wähnter Thatſachen in die Schuhe ſchieben will, fo beging 
er damit einen offenbaren Mißgriff, denn ich habe in der That 
nicht Platz für dergleichen und würde im ernſten Vertheidi⸗ 
gungsfalle gezwungen werden: ganze Kolonnen von Ent⸗ 
laſtungszeugen für mich aufmarſchiren zu laſſen. 

Hat ſich demnach Herr Dr. Pinoff in Errathung meiner 
Abſichten keineswegs als moderner Oedipus gezeigt, fo 
muß man doch darneben ſeiner Aufrichtigkeit alle Ehre wie⸗ 
derfahren laſſen, womit derſelbe meine Manier für ſeine Zunge 
als unſchmackhaft erklärte. Dieſe Naivetät hat auf mich 
wahrhaft rührend gewirkt und es drängt mich, derſelben ein 
Paroli zu biegen durch Ablegung des Geſtändniſſes, daß es 
mir mit der Manier und den Manieren des Herrn Dr. 
Pinoff auf ein Haar eben ſo ergeht. 

Der Himmel bewahre und beſchütze mich in Zukunft vor 
den Herren Medizinern, mit denen ich letztlich entſchiedenes 
Unglück habe. Vorm Jahre beſuchte mich z. B. Hr. Dr. 
med. Erhardt aus Freidurg in Geſellſchaft meines Jugend⸗ 
freundes Dunkers ich ſah dieſen Herrn Doctor zum erſten 
Male im Leben und er erklärte; es habe ihn gedrängt meine 
Bekanntſchaft zu machen u. ſ. w. u. ſ. w. Trotz verſchluck⸗ 
ter Komplimente nahm ich den Herrn Doctor ſo freundlich 
auf, wie es nur immer ein armer Bauer zu thun vermag. 
Er ließ ſichs einen ganzen Tag lang bei mir gefallen und 
obſchon 10 bei di ſer Gelegenheit das einzige Mal Veranlaſ⸗ 


Was ſo geordnet, wie es Dir das Ganze nennt, 
dem Blick ſich beut, 
forſchen ſollſt, o Leſer, manche 


Erſpart Dir, wo Du 
: Müh' und Zeit, 


Actien⸗Courſe. 
Breslau, 1. Auguſt. 
Das Geſchäft in Actien war auch heute von keinem Belang, 
die Courſe waren etwas niedriger. 
Oberſchleſ. Litt. A. 4% p. C. 115 ½ bez u. Gld. Priorit, 103 Br. 
dito Litt. B. 4% p. C. 109 ½ Gd. 
Breslau⸗Schweidnig⸗Freiburger 4% P. C. abgeſt. 114 ½ u. 


43 bez. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Priorit. 102 Br. 
Rhein. Prior.⸗Stamm 4% p. C. 106 ½ Br. 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 106 % bez. u. Gld. 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 109 Gld. 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 110 % bez. u. Gld. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 Br. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 104% Br, 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. C. 110 Gib, 
Thüringſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 108 / Gid. et 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch, p. C. 98 % bez. u. Gld. 
wegen Feſtſtellung 
Man wird m 
Mediz 


Neumarkt, 1. Auguſt. Künftigen Dienſtag als 
den 5. Auguſt Vormittag 9 Uhr findet der Gottesdlenſt 
der hieſigen chriſtkatholiſchen Gemeinde ſtatt. 

Der Vorſtand. Carl Müller. 


des Medizinalweſens in 
wofür fie mich pränu- 


Die Breslauer Zeitung hat in ihrer No. 165 von einem 
ihrer Mitarbeiter Hrn. Dr, med. Pinoff, zwar hinter dem Redak⸗ 
tionsſtrich, aber doch an einem Orte, wo in der Regel Artikel 
ſtehen, von denen man weiß, daß fie nicht bezahlt werden, — 
eine Erklärung aufgenommen, die vorausſetzen läßt, daß mein 
officiel ſchwer angetaſteter Ruf auch noch auſſerofficiell be⸗ 
ſchmutzt werden ſolle. Ich ſandte eine Gegenerklärung ein 
und die geſinnungsvolle Redaktion wollte dieſelbe nur gegen 
— Bezahlung aufnehmen, obſchon fie bei einigen a ee wi 
Gelegenheiten kleine Beiträge von mir aufgenommen hatte, i 1 


wollten. 
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7 1 1 4 iedrichswille auf denz Antheil der Gruben⸗ i 
Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. (Seen: u. F e 
Tägliche Dampfwagenzüge auf der Breslau⸗Liegnitzer 178 Gtne. weißer he (Klinſel) Rthlr. Miethe bringt und ſich befonders für 
5 312 Etnr. Wald: un einen Profeſſioniſten eignet. Preis unter 


Bahnſtrecke vom fl. Mai 18235 ab. 
5 A. Perſonenzüge. 
Abfahrt von Breslau Morgens 7 Uhr — Minuten, Abends 6 uhr 30 Minuten, 
5 5 Liegnitz 7 — 30 — . IAN. a 


2 


1000 Etnr. Graben⸗Gallmei 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden ſollen. Im Zechenhauſe ger 
nannter Grube ſteht dazu zum 5. Auguſt 


8000 Rthlr. bei 1500 Rthle, Angeld. 
Zu verpachten iſt eine auswärtige ſehr 
beſuchte Reſtauration nebſt Billard. 


3 ann h 9 e- ER 20 — c. a., Nachmittag 2 Uhr ein Termin an, T 
Be 2 — 23 s 8 — 57 wozu ich Kaufluſtige ergebenſt einlade. Vor Ein vorzügliches Gut in Oberſchleſien, mit 


z ni: — 
Mit den Perſonenzügen werden in den I., II. und III. Wagenklaſſen Equipagen, Hunde 
und Eilfracht befördert, kin genklaſſen Equipagen, H 
2 Zwiſchenzüge. 


B. 
Abfahrt von Breslau Mittags 11 uhr 30 Minuten, 
r Liegnitz K 12 — 15 — 
Ankunft in Liegnitz N 152247 = 
; 8 Breslau 2 — 31 — 
Mit den Swiſchenzügen werden Perſonen in der II. und III. Wagenklaſſe, und vor⸗ 
läufig nur Eilfracht, Equipagen, Pferde und Hunde befördert. — 
Die näheren Beſtimmungen ergiebt das Betriebs⸗Reglement vom 13. September 1844, 
welches auf allen Stationen für 1 Sgr. zu haben iſt. — Berlin, den 21. April 1845. 
Die Direction der e Eiſenbahn⸗ 
8 Geſellſchaft. 


> —̃ —— — — — — = 
Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 
Sonntag den 3. Auguſt c. wird Nachmittags 2½ Uhr ein Extrazug nach Liſſa abgehen 
und von dort 7% Uhr Abends zurückkehren. Die Betriebs⸗Inſpection. 
a v. Glümer. i 


Abgabe der Gebote hat jeder Bietungsluſtige 871 Morgen vorzüglichem Areal, gutem Acker, 
Y des Gallmelwerthes als Caution zu erle- dergl. Wieſen, Hutungen, Laubholz, Gärten, 
gen und verpflichtet ſich der Käufer den er⸗ Ziegelei Anlage, Torfſtich, maſſivem Wohn: 
ſtandenen Gallmei binnen längſtens 4 Wochen hauſe und dergleichen Wirthſchaftsgebäuden, 
nach erfolgtem Zuſchlage abgefahren zu haben. 50 Stück Rindvieh, 15 Ackerpferden, 14 Stück 
Auch hat Ein Königl. Hochwogüczbliches Ober: Schwarzvieh ꝛc., 300 Rtlr. Silberzinſen, habe 
ſchleſiſches Berg⸗Amt feſtgeſetzt, daß, im Fallſ ich preis mäßig zu verkaufen. 

nur ein Käufer erſchiene, der jedesmalige letzte[ Tralles, vorm. Gutsbeſ., Schuhbrücke Nr. 66, 


te Taxpreis als Angebot dienen ſoll. f N 1 
ſeſ g bez Grabe b. Beuthen, d. 28. Juli 1845, 7 Gaſthöfe und Kaffeehäuſer 
in allen Theilen Schleſtens, ſowie im Groß⸗ 


Achtzehn, Schichtmeiſter. 
— — . u¹ſůmdᷓ— — 
herzogthum Poſen habe Auftrag 
Auction. verkaufen und zu 1 25 “ S 
Am aten und öten d. M. Vorm. 9 uhr Der Häuſer⸗ und Güter⸗Negociant 
und Nachm. 2 Uhr wird in No. 63 Reuſche⸗ Carl Siegism. Gabriell in Breslau. 


ſtraße die Auction der zur Lappeſchen Con⸗ a 8 gi 

curs⸗Maſſe gehörigen Waaren Hortgefeht, Es „Eine Brennerei mit neuem Liſtoriusſchen 
find größere Quantitäten an der Reihe, na⸗ Apparat wünſcht der Herr Befiger einem 
mentlich 2 Kiſten Indigo, Saffran uud an⸗ cautionsfähigen, dem Brennereibetriebe völ⸗ 
dere Colonial⸗Waaren. lig kundigen Manne dergeſtalt für die dies⸗ 
Breslau den 30. Juli 1845. 5 ieee e die With (och halt 
ions⸗ aft erhält 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. und dagegen für einen feſtzuſtellenden Preis 
dem Brennereibenutzer vom Gute die Kartof: 
feln liefert. Das Nähere bei Carl Siegtsm. 

Gabriell in Breslau, Karlsſtraße No. 1. 


Wagen: Verkauf. 
Verſchiedene Sorten leichte, halb 
und ganz gedeckte Reiſe⸗Wagen 
und Droſchken ſehr gut und dauerhaft ge⸗ 
baut, ſtehen ſehr preiswürdig zu verkaufen: 
Altbüßerſtraße No. 24 bei dem Stellmacher 


1594 Kthir. II Sgr. II Pf, jährliche und Wagenbauer J. S. Gebhardt. 
Zinſen gebören, 1 Das Dominium Pavelſchowe bei Stroppen 
von Seiten der majorennen Erben aus freier bietet 60 Schffl. der ſchönſten, vollkörnigſten, 
Hand verkauft werden. Jbochvioletten Winter⸗Naps⸗Saat zum Ber: 
Das erforderliche Zug⸗ en ei . kaufe an. 
vorhanden, und ſämmtliche Wirthſchafts⸗Ge⸗ ein recht nett gebautes Sommerbang wor 
bäude maffio und in gutem Bauzuſtande. karte u Aude e gave, Ae au 
An Roboth wird von den Unterthanen ge zum Verkauf: neue Kirchgaſſe Neo. 6. 8 


leiftet : . 
a, unentgeldliche Roboth . . 13,747 Tage. Zu verkaufen: 
b. gegen Entſchädigung von 1 ein birknes Sopha mit Roßhaaren und Da⸗ 
2% Sgr. pro Tag.. 4, maſt⸗ueberzug für 11 Rihlr., ein Großſtuhl 
e. an Erntetagen gegen Ver⸗ ; zum Zurückſchlagen für 4 Kıhlr., eine große 
abreichung der Mittagskoſt 664 = Truhe mit Eiſenbeſchlag für 3 Rthl. 15 Sgr., 
92 Fe eue Weltgaſſe No. 43, 2 Stiegen. 


Otto Köhler Organiſt. M en Sonntag de 3. i : G 8 in Summa 19,247 Tage. 
Dor. Köhler, geb. Grundmann. We pan 35 ee e Zum Verkauf dieſer Herrſchaft ift ein Ter- Aecht engliſche Wachtelhunde find zu wer. 
2 min auf | 7 kaufen Urſulinergaſſe No. 15, im Hoſe, 2 St. 
Be au N ch Im Weiß ſchen Lokal, Gartenſtraße No. 16. den 2. September a. c. loco Neu- Berun K n e 7 9188 
Am en d. Mts. Nachmittags % auf Sonntag den 3. Auguſt: großes Nachmit⸗ früh 10 Uhr iſt in Partieen zu en in der Grüneicher 
5 uhr entſchlummerte fanft Bin, 1 255 Leiden tags⸗ und Abend⸗Concert e ermär⸗ anberkumt. Die Kaufbedingungen können in Kalkbrennereuiui : in 
im Jöſten Lebensjahre unſere geliebte Schweſter, kiſchen Muſik⸗Geſellſchaft. Anfang der daſigen Wirthſchafts⸗Kanzlei eingeſehen Schank:Utenfilien ſind ſofort zu verkaufen; 
Schwägerin, Tante und Groß⸗Tante Hen 4 uhr. Entree 2%, Sgr. werden, und iſt der Amtmann Zaunert in Mauritiusplatz No. 5. 
BRENNT En Im Tempel⸗Garten Fanden ar dug dercn Kaufiehhabsen De) Gegen punilaniide Giherpeit fe id 4 
hann Sue te 1109 a Morgen Sonntag den Zten Auguſt . Ka ie wi auch kleinere Po⸗ 
Dieſes machen wir mit betrübtem Herzen un⸗ 5 i 5 Das auf dem Oberringe zu Glatz be.egene 1519 — 
Großes Nachmittag; und Gaſthaus, „zum Schweidniger Keller oder Carl Siegism. Gabriel, Carleſtr. N. I. 


jern verehrten Anverwandten und Freunden Abend: Concert * 
zur ſtillen Theünahme ergebenft bekannt. der Breslauer Muſik⸗Geſellſchaft, türkiſchen Zelt“ genannt, zu welchem auch ein Vortheilhaftes Anerbieten. 


Dank. Folgende nicht zu beſtellende Stadibriefe: 
Recht innigen, herzlichen Dank den theuern, 1) an den Herrn Oberpräſidenten v. Wedell, 
hochgeehrten Herren Commilitonen und aka. 2) an den Herrn Telegraphen⸗ Wärter 
demiſchen Freunden meines verſtorbenen Gorella, 
Sohnes, des Candidaten der Theologie können zurückgeferdert werden. 
Rudolph Sigulus, für die fo zahlreiche Breslau den Iſten Auguſt 1845. 
Theilnahme ki ee ee Gera Stadt⸗Poſt⸗ Expedition. 
Es that meinem erz e T 
ſehr Bo. auf fo feierliche Weiſe ſein a Den verehrten Mitgliedern und Theilneh⸗ 
ken ſo hoch geehrt zu ſehen. Empfangen Sie mern unſers 5 BR 
Alle nochmals meinen herzlichſten Dank! Georginen⸗Vereins 
Breslau den 1. Auguſt 1845. beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen: daß 
8 Dr. Figulus. das diesjährige Georginenfeſt den 17ten Sep⸗ 
22 ——tſember Vormittags 9 uhr im Gaſthofe „zum 
Den hohen Gönnern und geliebten Freun⸗ eiſernen Helm“ in Sorgau ganz in der Art 
den für die am Grabe meiner guten Frau wie früher ſtattfindet. 
bewieſene herzliche Theilnahme und treue Liebe Fürſtenſtein den 31. Juli 1845. 
zollet den tiefgefühlteſten Dank Die Vorſteher des Georginen⸗Vereins. 
der Rector Haucke. Kuhn. Hoffmann. Winkler. Huot. 


Breslau den Iſten Auguſt 1845. - 
88 : . In Liebich's Local. 
Verbindungs⸗Anzeige. Sonnabend den 2. Auguſt großes Inſtrument.⸗ 
unſere am 28. Juli vollzogene eheliche Ver- Concert unter Leitung des Hrn. Adolph 
bindung beehren wir uns entfernten Ver⸗Köttlitz. Anfang 5 ½ Uhr. Entrée für 
wandten und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. Herrn 2½ Sgr. Damen die Hälfte. 
Gottesberg den 1. Auguſt 1845. . 


. Bekanntmachung. 
Behufs Erbesauseinanderſetzung ſoll die 
Herrſchaft Kopeziowitz nebſt Zubehör, im 
Pleſſer Kreiſe gelegen und wozu ungefähr 
1) 60 Morgen Hefraum und Garten, 
2) 3000 Morgen Ackerland, 
3) 538 Morgen Wieſen, 
4) 292 Morgen Teiche, 
5) 722 Morgen Fonſten, 
ſowie ein 1 mit 2 Oefen und 


e e, bei Oels den 30. Juli 1845. - ſehr gut rentirender Kaufmannsladen gehört,, Zu einem, feit mehreren Jahren im beiten 

| ie Hinterbliebenen. irn 185 A er. el mebft alem Zubehör aus freier Hand in n 5000 f. , von ei 
1 15 „ Itermino { gen hie. Fond, wird ein 

Todes⸗Anzeige. Näheres beſagen die Anſchlagezettel. ben, 1 Sngpf 5 2 N — 55 kal ür Geſchaftsmann, 829988 minde⸗ 

1 : mittags yr im Gaſthofe zum weißen|ftens über ein Vermögen von 8—9000 4 

Heute in der Aten Morgenſtunde ging un Bekanntmachung. Roß in Glat frei verfügen kann, deshalb zum ehe 


fer einziger Sohn Alexander in dem zarten Der zu den ſtädtiſchen Bauten erforderliche 
Alter von 9 Monaten zu einem höhern Leben Bedarf von circa 500 Schock Faſchinen ſoll 
ein. Tief betrübt widmen dieſe Anzeige allen in Termino 
er, 3 und 3 ad, wi den 4. Auguſt C. Nachmittag 5 Uhr 
onderer Meld ung, mit der erge auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale dem Min⸗ 
Bitte, unſern Schmerz durch ſtille Theilnahme deſtfordernden zur Anlieferung übergeben wer. 
zu ige gen PR 8 he werden auf- 
23 l Ober gefordert, ſich zahlreich einzufinden. Die Be⸗ 
| Befiger der Pangauer Güter dingungen werden im Termine bekannt ge⸗ 


durch mich verkauft werden. 5 gewünſcht, weil deſſen gegenwärtiger Befiger 
Nähere Kaufs bedingungen können beim jetzi⸗ſeine Zeit und Kräfte un dem Fabrikations-, 
gen Beſiger des Hauſes und in meiner Kanz⸗ſals dem kaufmänniſchen Betrieb deſſelben zu⸗ 
lei erfragt werden und bemerke ich, daß nur] zuwenden hat. Diesfällige Anfragen und 
ein ſehr geringer Theil des Kaufgeldes gleich Auskunft bei E. Selbſtherr, Hummerei 
baar bezahlt zu 8 1 N No. 27. 2 in z 

Habeifchwerbt den 31. Jul N Ein Compagnon wird gefucht“ 


Der Königl. Juſtiz⸗Commiſſarius und 
öffentliche Notar Thiele. Zu einem ſehr rentablen Fabrikgeſchäft, wel: 


f „ A. Scholz und Frau. macht. Breslau den 27. Juli 1845. ches einer Mode und Goncurrenz nicht unter 
FF Su Sal 1885. — Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. Verpachtungs⸗Anzeige. e a wee Git der 
0 eigen Rt: — -Die Dominial-Bier-Brauerei zu Nieborowitz li | e betrieben, 
Toren Erbehellung. bel Gicddie Tot von eic dae d. A. Ab aut wied zur größeren Aucbehnung befeiben ein 


(Berfpätet.) Den unbekannten GL . 
Am 20. Jull, Mittags 12 uhr ſtarb Ben bendorf bei Grottkau . Koche 
zwöchentlichem Krankenlager umfere geo Beſthers Amand Hauck wird die bevor 
Mutter und Großmutter, die Frau Louiſe ſtehende Theilung feines Nachlaſſes unter die 
Dorothea Eee geb. Reichelt, in Erben nach F. 138 Theil I. Tit. 17. Alg. 
dem Alter von 61 Jahren. Bei dieſem trau⸗ g. K. bekannt gemacht. 
eigen Ereigniß bitten um ſtille Theilnahme Grrottkau den 22. Jult 1845. 


drei Jahre anderweitig meiſtbietend verpachtet 
werden, und iſt hierzu ein Termin am 

11. Auguſt d. J., Vormittags 9 Uhr, 
in der Rentamts⸗Kanzlei zu Pilchowitz anbe⸗ 
raumt, wozu Pachtliebhaber mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß die Pachtbedin⸗ 


ſolider cte mit 3000 * 
8 darauf 7 2 5 


5 ungen im Termin bekannt gemacht werden 
die Hinterbliebenen. Königl. Land⸗ und Stadtgericht. ſolen, auch in biefer Brauerei früher mit gu⸗ penn Woran und Eommiffiong-g 
Bteiburg i. Schl. den 31. Juli 1845. — Sttanntmachung. em Erſeig baisifches Tier fabricizt wusbe Cart Giegiemund Gabrfell in Breu 
Todes Anzeige N ekanntmachung. und die Zwangspflicht ſämmtlicher Kretſchmer a — 
5 zeige. Die unterzeichnete Direction beabſichtigt der Herrſchaft einen nicht unbedeutenden ſiche⸗ 


ampfſchifffahrt 
zwiſchen Hambu Fiab f 
ale großen, rühmlichſt bekannten 
ieh 48 ce der hanſeatiſchen Dampf: 
Hichſtcg 1 Geſellſchaft geht regelmäßig jeden 
9 Abend nach 6 Uhr, ſobald es die 


Heute Morgen halb 9 Uhr endete nach die Steinlieferung von ohngefähr 3100 Schacht: 
Aräpiger Krankheit unſer leber, kräftiger Ruthen in der Iſten l — N 
Arthur im noch nicht vollendeten ſiebenten Chauſſee von Glatz ab bis zur Heinrichswal⸗ 
Monat am Durchbruch der Zähne. ‚Idee Grenze auf 2420 laufende Ruthen, im 
„Dieſen unſern ſchmerzlichen Verluſt zeigen Wege der Submiſſion an den Mindeſtfor⸗ 


re den J os de 
ilchowitz den 27. Augu 0 
W 127 Dominium. 


Landgüter 


wir lieben Verwandten und Bekannten, um dernden in Entrepriſe auszugeben. Die nd]. 3 
ede, den 31: Sl Er an. heren Bee — I Ausrährang = 75 175 Nee be. Gegend find mir zum Ver⸗ Sc at pe : 1 Gange Dub ing 
Gr.⸗Jenkwitz, den 31. N rung können hierſelbſt jederzeit ei ee 5 it Paffagieren und Gütern 
8. aneh. Bi einne gur wartend de . S. W if, Birdoffisape Ke, 12: | Hamburg den J. Mai 188. 


0 a ch e, ; 
B. Mache, geb. v. Wittich. 4 agen. E bis zum 16 ten 
. Aug u ſt o. einzureichen. Cautionsfäyige ueber⸗ 
F. z. O Z. 5. VIII. 6. . lien mit dem Bruce dengeln⸗ 
Armen — deen, daß die ſich Meldenden 8 Tage an ihre 
Theater⸗MNepertoive. Gebote gebunden bleiben. Spätere B. obi⸗ 
Sonnabend den Aten, zum 17tenmale: „Der gem Termin eingehende Submiſſionen können 


aus⸗Verkauf. M „ Rob. M. Sloman, 

Ein ER. di Schweidnitzer Thor in einer Hinterhäuſer 10. eine 

Ser e e gele- Treppe hoch, werden alle Arten Einga⸗ 
es, neu u A 3 

Naser und das Nähere zu erfahren 55 Fer Eh ar pin und Gesuche, 

vormaligen Gutsbeſiger Tralles, Schuhb nventarien, Brieſe und Kon⸗ 


Brunnen.“ Zauber- Poſſe in drei⸗ nicht berückſichtigt werden. 66. rück trakte angefeti 5 
Bene mit Gefängen 45 Um vom Das Directorium der Glat⸗Neiſſer SE gefertigt, N Be 
mebreren Somaseltumfeglers 2 Muſik von Chauſſee. Das 8 5 . re f. ue atjes- N in 
Sonntag d FRE SER Das 3 er Ku jede⸗ in b i 
grauerfpiel 2 mur „% Kabale und Liebe.“ Bekanntmachung. ſtraße iſt aus freier Hand zu . "Dar: ofehen mÄgthäß dll PN 


(Wegen Länge de Sila gen Stiller, Im Auftrage Eines Königl. Hochwohllob⸗ auf Reflectivende erfahren das Nähere bei a r 
6 Uhr. ab 5 Use, uchen Oberſchleſiſchen Berg⸗Amtes zeige hier- Herrn Bädermeifter Sch ind ler, Albrechteſtt. ö 
N mit an, daß auf ber Alsranderbtid:Grube bei Rer. A7. ec. J. C., Keyl, u. Thiel r 


— 
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Ferdinand irt Bei G. birkdim in Med 10 so ure dane 
* 5 | Enchiridium Medico-Chirurzicu 
Buch d e und i coder kurzgefasstes Handbuch der ärztlichen und wundärzt- 
„ . at ee lichen Praxis nebst einer systematischen Uebersicht der 
9 


Krankheiten. 
am Naſchmarkt No. 47. am großen Ring No. 5. 


Von 
Dr. J. F. W. Eitner, 
Königlicher Kreis- Physikus in Steinau. 
gr. 8. geb. Preis 1½ Thlr. 

Das Bedürfniss, für den praktischen Gebrauch ein Handbuch zu haben, wel- 
ches in nuce nach den besten Quellen das in jedem Krankheitsfalle zunächst 
Erforderliche bündig darlegt, hat in jahrelangem Fleiss das vorliegende Werk 
geschaffen. 


G. Baſſe in Quedlinburg if ſoeben erſchienen, vorräthig in Breslau und 
Ratiber bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock 


Handbüchlein 
wilden Fiſcherei, 


oder Belehrung über den Fang der Fiſche in Seen, Flüſſen und Bächen mittelſt 
Allee Arten von Netzen, Reuſen, Senkern, Damen, Gabeln, Angeln x. und Be⸗ 
ſchreibung der vorzüglichern in Deutſchland vorkommenden Fiſche, mit ſteter Be⸗ 
rückſichtigung ihrer Eigenthümlichkeiten, der ihnen angenehmen Köder und aller auf 

ſie verwendbaren Fangmethoden. 


Von 
H. B. N. Leupold. 
Mit 12 Tafeln Abbildungen. Preis 15 Sgr. 


Fuͤr die Beſitzer von Schiller's, Goethe's und Wieland's Werken. 


Im Verlage von Georg Philipp Aderholz in Breslau ift jo. eben 8 


Ungedruckte Briefe 
Schiller, Goethe und Wieland. 


Herausgegeben vom Beſitzer der Handſchriften 
Juſtizrath Bitkow in Breslau. 
Velinpapier. 8. geh. Preis 10 Sgr. 


Vorſtehende Sammlung enthält 10 eigenhändige Briefe Schiller 8, 7 Briefe Goethe's 
und 1 eigenhändigen Brief Wieland s welche hier zum erſten Mal vom Beſitzer der 
21 Original⸗Brieſe veröffentlicht werden. - 


Hand bu ch 8 > 
der praktiſchen Bierbrauerei 


5 
nach den neueſten und bewährteſten Methoden mit Einſchluß des = 


Filz Malzens, 3 


ee e e e 0 e e e e ee e ee eee 
3 8 und Landwirthe = A > 
ift das I. Heft des fo wichtigen Werkes: 


5 


G. P. Monde ne Breslau (Ringe und 
Stockgaſſen⸗Ecke No. 53), bei A. Terck in zu haben: 


geobſchütz, A. Gröger in Oels zu haben: Von dem fo beliebten „Wegweiſer 


a R EURE 


er 6 Der praktiſche ü i } = 
i 1 N. 3 für Reiſende durch's Nie: 
Bereitung der wichtigſten Bierſorten, | M aſchinenbauer. fengebiege“ it so cen dir dtr 
der i ns Enthaltend : ſtark verbeſſerte und vermehrte Auf: 
% Dam p f brauere I Verſuche über die Heizung der Dampfkeſſel und lage, herausgegeben von K. A. 
4 . 0 2 3% een DEREN SEILER 7 = Fa Müller, erſchienen. Preis derſelben 
| 5 r Ba: ; f { 
ar Anlage von Brauerei ebäuden A brikation künſtlicher Mineralwäſſer, 550 Me⸗ 3 Karte des Wen L 
2 von Dr. Julius Ludwig Gumbinner, ZU Je \talipobein, Präpariren und Hechein des Flach: ebirgsanſichten. cartonn. gr. 
—. —,. ., f 
: i t ein U it Voge r Faß , r. 
Be. . ie Wetken erschienen und verkauft ſolches ve Buchhand⸗ a8 Nagel⸗, Spinn⸗ und Spulmaſchinen; Apparate N 3 if f. 97 iſende d 
n and irt in Breslau und Natibor, in Krotoſchin 956 zur Dampfheizung, zur Gasbereitung, zum egweiſer . ei 1 2 urch 
* a en Gm Preiſe von £ Abdampfen des Zuckers, zur Eiderbereitung; die Grafſchaft Glatz, heraus: 


ar 


10 2, Thlr. = 20 Sgr. EX Zus neue Mühlen verſchiedener Art; Sicherheits: 
Be nur % Th gr. a ; 

A N 1 7 F ; Ii apparate für Dampfmaſchinen; ferner nene 
Ben Die Fortſetung dieſes Werkes wird ſchnell hintereinander erfolgen und das I Taucherggact, aneiphäriſche Beter, Ommibus⸗ 


gegeben von K. A. Müller, mit 3 
Gebirgsanſichten. (Verl. v. C. Flem⸗ 


: i ionspreis um einen h : ming) 15 Sgr. 
5 A e e ee einen, den Subſeriptionspre 38 Pflug, Lumpenſchneider, Webelade, Decimal⸗ en 6 Kar te der Graf⸗ 
Der Name des Verfaſſers bürgt hinlänglich für den Werth dieſes praktiſchen NW, wage, rotirende e Feuer⸗ ſchaft Gla z, in 2 Blättern 
7 Handbuches, welches wir deshalb auch auf das Wärmſte jedem Brauer wie A p . ’ 


Ein Handbuch für Maſchinenbauer, Mechani⸗ 
ker, Kunſtdrechsler und Fabrikbeſitzer. Nach 
den beſten Werken über dieſen Gegenſtand 
bearbeitet von 
Andr. Valent. Demme. 
Zwanzigſte Lieferung. 
Mit dreißig Tafeln Abbildungen. 
8. Preis 2 Rthlr. 20 Sgr. 


Bei Fr. Ludw. Herbig in Leipzig iſt 
neu erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
in Breslau bei W. G. Korn, zu haben: 


Landwirth zu empfehlen uns beeilen. 2 


N dt t, d dg dig dg, ig. Ng, Ng g N N NE g N AN EN EN EN EN ENTE EZ 
AN e e EEE MEN 0ER REN REN e 


a Blatt 15 Sgr. 
Reymann's Karte des Rieſen⸗ 
nebirges in 2 Blättern, à Blatt 
5 Sgr. 
A mon d'épart inattendu de Breslau je 


dis du fond de mon coeur mes adieux 
a tous mes amis. 


Breslau le premier d’Aovüt 1845. 
Louise Suc, 
RE ne ne FEN 
Bei unferem nunmehr erfolgten Abgange 


. 


* 


— 


Ii on G. J. Manz in Regensburg iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
i Hirt, Aderholz und Max u. Komp.) zu beziehen: 


Brunn Dr. S., der Mebeljun: Die geit ift aus, wo Poeſie 
gen Lied. Mit dem Motto: Sich gefreut am Blumenpflücken — 


Das iſt eine dumme Arbeit das, 
Ke 50 1 a e 
Fernau, C., Gedichte. 12. In Sarſenet eleg. geb. 17 Thlt. 


In von hier nach Se ni iR al 

Mittermaier, Dr. J. C. A., Anleitung zur Vertheidigungs. Seandinapien 5 Bekannten zum liebevollen 

kunſt im deutſchen Strafprozeſſe und in dem auf Nie . Alt⸗Reichenau den 33 
Muͤndlichkeit und Oeffentlichkeit gebauten Strafver⸗ 21 Der Königl. Forſt⸗Juſp 


und Frau. 


r bin BD FERERR oA 

Die Eröffnung meines neu gebauten 
Saales, deſſen Fußboden auf Federn ruht, 
findet Sonntag und Montag, am sten 
und 4. Auguſt, ſtatt. Sontag am 3. Augnſt 
großes Coneert. ae 4 Uhr, Ende 
10 Uhr. Entree pro Perſon 5 Sgr. Montag 
am 4. Auguſt Concert und Ball. Anfang 
des Concerts 4 Uhr. Entree 5 Sgr. Anfang 
des Balles 8 Uhr. Das Billet zum Ball 
10 Sgr. Die Concert⸗, fowie die Ballmuſik 
wird von der rühmlichſt bekannten Kapelle 
des Hru. A. Labus aus - ausge⸗ 
führt. Für alles Nöthige wird aufs Beſte 
geſorgt ſein. 


Eduard Boas. 

8. A Bogen. eleg. geh. Preis 174 Thlr. 
Diefes Reiſewerk erfreute ſich der gün⸗ 

ſtigſten Recenſionen in den geachtetſten 

Zeitſchriften, als: Nu Allgem. Zei⸗ 

tung, Grenzboten, Deutſche Londoner Zeitung, 

Hamburger Telegraph, Jahreszeiten ꝛc. 


Im Verlage von Adolf Gumprecht in 
Berlin erſchien ſoeben und iſt in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben, in Breslau auch bei 
Eduard Trewendt: 4 


„ Reife andbuch für 
die Sudeten. 


fahren, mit den Eigenthuͤmlichkeiten der Vertheidigung vor Ge- 
ſchwornengerichten, mit Beiſpielen. Ate durchaus umgear- 
beitete und ſehr verbeſſerte Auflage. gr. 8. 13 Thlr. 
— 7 p ⁰˙ . an au 
„eee R 
u Sue's Geheimniſſen von Paris. 


Von den zu allen Ausgaben paſſenden, in Stuttgart erſchienenen 


Bildern zu Sue's Geheimniſſen 


iſt fo eden mit Lief. 18—20 der Schluß erſchienen; das Ganze beſtehet nun 


aus 100 meiſtechaft eg be — ae ee 88 — * A Ein Führer durch das ee 1 vr. 
von 1 ½ Thlr. in jeder Buchhandlung zu haben, in Breslau ieſengebirge N aks mn, ne 
W. G. Korn. ſeng ge, Gaſthofs⸗Empfehlung. 


das Schweidnitzer, Glätzer und Ein verehrtes reiſendes P 
Maͤhriſch⸗Schleſiſche Gebirge. ſich mir darauf aufmerkſam zu machen, daß 
Nebſt einer Einleitung zur wiſſenſchaftlichen ich den hierorts auf der neuen Straße gelegenen 
Vorbereitung auf die Sudeten ⸗Reiſe — mit Gaſthof zum goldenen Roß 
beſonderer Rückſicht auf die Eiſenbahnen und von dem Beſiher Herrn Knit pachtweiſe 
n eee größe: übernommen habe. Indem ich dieſen Gaſthof 
n Write; zt MOERBYOU e, einer freundlichen Beachtung beſtens empfehle, 
Als Anhang: HEY Skizze einer Reife durch Ane ich mir die Berficherung RE 
die Sächſiſche Schweiz. daß für gut eingerichtete Zimmer, gute 
Von Dr. C. S. Schweitzer. Speiſen und Getränke, wie auch für 
Mit Karte und Gebirgsanſicht. In engl. prompteſte Bedienung ſtets zur Zufriedenheit 
Leinwand gebunden 1 Rthlr. 10 Sgr. gejorgt ſein wird. 
Die Karte à part in Leinwand⸗umſchlag, Ratibor im Juli 1845. 


— er nand Sprotse, ebe 
Dem mit unserer ‚Musikalienhandlung| ” Billard An e. 
verbundenen, durch die allerbil- e in nee Größen 
ligsten Bedingungen sich aus- und Holzarten, modern und dauerhaft gearbei⸗ 
zeichnenden und durch ausserer- tet, mit richtig abſchlagenden Banden verſehen, 
dentliche Anschaffangen Wie- |nebft einer bedeutenden Auswahl guter Quses, 
derum bedeutend vermehrten, ſtehen bei mir billig zum Verkauf. Robert 
jetzt über 50,000 gebundene Fahlbuſch, Billardbauer, Meſſergaſſe No. 3 
1 enthaltenden vollstän- unfern dem Neumarkt. 
gsten 


Hoffmann'ſche Verlagshandlung in Stuttgart. 


Musikalien-Leih-Institut 
der Musikalien-, Kunst- und Buchhandlung 


Ed. Bote 5 G. Bock, 


Schweidnitzer Strasse No. 8. 

Abonnement f. 3 Monate 1 Rthlr. 15 Sgr. — Mit der Berechti- 
aug, für den ganzen gezahlten Abonnements-Betrag nach un- 
2 er Wahl Musikalien als Eigenthum zu entnehmen, 

Rthir. — Ausführlicher Prospekt gratis. 
Für Auswärtige die vortheilhaftesten Bedingungen. 
— Yır — 


. 


born dg: Buchhandlung S. Schletter, Albrechtsſtraße No. 5, find antiquarisch 
Seba cabinet d ore s 

zthe's Werk naturelle, 4 vol. fol. Ladenpr. 1500 Frcs. für 100 rthl. 
de Werte abe, ſchön geb., f. 19'zthl. Jean Paul's Werke, gut geb., f. 19 ıthl. 
Kant ut geb., f. 2 1 f. 13 rthl. Wieland e Werke, gut geb., f. 10 rthl. Seume s 
Set, eftgefijichte, 14 Bichodte's Schweiz, Stahlſtichwerk, Prachtausgabe, f. 5 ½ rthl. 
Beckers 10 rthl. Kammer @e Hibfrzbd., f. 8 rthl. Raumer's Hohenſtaufen, 6 Bde, ſchön 


ikali ; i | Aechten 
Musikalien - Leih- Institut Grü 
’ 8 zelich Theilnehm rünberger fi 
. 5 ittenb. . 12 cih. Cine an 9 gut geb., f. 13 rthl. Luthers Werke, 12 Bde. können täglich Theilnehmer beitreten. 85 Weineſſig, 


- f jr zum Einlegen der Früchte, offerirt 
von Luther und Anderen. To feltener Srochären a F F. E. C. Leuckar t in Breslau, C. G. \ in, 
Rupferftiche, Stahlſtiche und Golgfpnttte, ältere und neuere, zu ſehr niedrigen Preiſen. Kupferschmiedestr, Nr. 19, Nitolai⸗ und Herrenſtraßen⸗Ecke No. 7, 


— 1624 — 


Im Zimmer 
“ 4 aufgenommen. 
Z. Brill, Daguerreotypiſt, Ring 42, Naſchmarkt⸗ und Schmiedebrücke⸗ Ecke. 


Bei jeder 
Witterung. 


Lichtbild Portraits. 


Das Königl. Preußiſche conceſſionirte und 
Königl. Däniſche privilegirte 


Keilholzſche Pflaſter ( 


gegen Hühneraugen, eingewachſene und ſtockig⸗ 


N 


Keilhol; 


17 f 
UN 


S == anke Nägel, Furunkeln, harte Haut, cal⸗“ rl 
, fe Geſchwüre, Warzen ꝛc., iſt in allen Apo⸗ . 


theken Breslau's zu haben. Niederlagen an aus: 


en werden vom Herrn Apotheker Hedemann, Ohlauerftraße, 
Der allgemeine Beifall, deſſen ſich dieſes Pflaſter ſelbſt in 


beſorgt. 
Amerika zu erfreuen hat, 


letzt mich in den Stand, von jetzt an den Preis eines Krükchens mit etwa 40 Pflaſtern von 


1 Atbir. auf 15 Sgr., und eines Päckchens mit drei Pflaſtern von 10 auf 
mäßigen, damit auch der minder Bemittelte davon Gebrauch machen 


6 Sgr. zu er⸗ 


kann. Um dem Pflaſter 


ſeinen Werth zu ſichern, habe ich mehrere Perſonen in der Behandlung ſchwieriger Fälle 


unterrichtet, und kann daher die Hühneraugen⸗ Operateure Herren 


Kuspferſchmiedeſtraße Nr. 16, und Mudolph 
meiner Leitung die gründlichſten Kenntniſſe 


Carl Kliegelhöfer, 


ogel, Schmiedebrücke Nr. 23, welche ſich unter 


erworben haben, 17 empfehlen. 
Fr. ei 


Iholy 


a Von dem von mir 
mit hoher obrigkeitlicher Befugniß 


fabricirten 


ſpaniſchen Karmeliter⸗Meliſſen⸗Geiſt, 


welcher ſich als Heilmittel hinreichend bewährt 
geſehener Herren Aerzte unter anderm auch befo 
des Nerven⸗Syſtems ſehr empfohlen wird, unterhalte ich 
Herrn Kaufmann Heinrich Löwe in Breslau ſtets ein Lager, 
wenden und einen ängemeſſenen Rabatt gewärtigen wollen. 


Die Kloſterfrau Maria 


dat, und laut Zeugnifien bekannter und an⸗ 
ders gegen Zuftände krankhafter Schwäche 
für die Provinz Schleſien bei 
wohin ſich Wiederverkäufer 


Clementine Martin in Köln. 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich obiges Mittel, von welchem ich auch 


einzelne Flaſchen verkaufe, zur geneigten Berückſichtigung. 


Hei 


Es empfiehlt zur gütigen Beachtung 
eichene, birkene, erlene und kieferne Bohlen, 
ſo wie Bretter, Kreuzholz und Latten von 
verſchiedenen Dimenſionen, auch abgebundenes 
Nut holz, zu Scheunen und Häuſern ſich eig⸗ 
nend, ebenſo Klafter und Gebundholz, ſind 
fortwährend zu ſehr ſoliden Preiſen ber mir 
zu haben; auch werden Aufträge prompt 


ausgeführt. 
Maltſch a. O. den 1. Auguſt 1845. 
Rüger, Gaſtwirth. 


Für Wagenbauer 
fe empfiehlt zu Wagendecken 
breite doppelte Wachs⸗ 
leinwand 
in grün, braun und ſchwarz, 


bunte Drillichs⸗ und Segel⸗ 


leinwand 
die Leinwand⸗Handlung 


Ernst Schindler, 


Eliſabeth (Tuchhaus) Str. No. 4 
im goldnen Kreuz. 


Beſt Roman⸗Cement. 


Eine friſche, ſo eben empfangene Ladung 
vou ächt engliſchem Cement, vorzüglicher 
Qualität, empfingen in Commiſſion und em⸗ 
pfehlen wir dieſelbe zum Preiſe von 4 Kthlr. 
pro Original» Tonne. a 

Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums 


haben wir Herrn Reinhold Sturm, Reuſche 


Straße No. 55, ein Commiſſions⸗Lager davon 
übergeben. 
’ Berger & Becker, 
Biſchofſtraße No. 3. 


1 ag H. Herrmann, 

3 Brückenwagen⸗Fabrikant, 
empfiehlt ſich mit vorrä⸗ 
Y thigen Brückenwaagen je⸗ 


und empfehlen zur geneigten Beachtung 1 Pfd. 

4 Sgr., 8 Pfd. 1 Rthlr. 

Schüſſel & Juſt, Ohlauer Straße No. 84. 

Ganz friſche ZU 
wohlſchmeckende 

franzöfiſche und italieniſche 
Speiſe⸗Oele, 


bei Abnahme in Okginal⸗Gebinden und ge 
zapft empfiehlt möglichſt billig: 

©. 3. Bourgarde, 
15, 


Ohlauer Straße No. 
ED 


Leinene Handſchuhe 


in größter Auswahl ſind vorräthig bei 


Gebr. Huldſchiusky, 
Schweidnitzer er No. 5, im goldnen 
wen. 


ODE DI TI TÄE DEI DI 
Engl. Matjes⸗Heringe 
5 mauhberinge, in befter Güte, offerirt 
- Zum 8 Reiff, Alibüßerſtraße No. 50. 
leiſch- und Wurſtausſchieben 
Sonntag den 3. Auguft ladet b g 
Wartörie, in Heſgen Gommenbe 


Mit Ausnahme der Sonne und 8 Pr 


der Größe unter Garantie. 
—— — ˙ nn 
Die ſo ſehr beliebte Palmſeife empfingen 


L ö we, 


n rich 
Ring No. 57. 


Fuͤrſtenſtein. 


Mittwoch den 6. Auguſt 1845: 


Horn⸗Concert 


von den 3 vereinten Muſikchören der Hochlöbl. 
ten Artillerie⸗Brigade; 


große a 
Schlacht⸗Muſik, 
von Kühn, ausgeffihrt von 50 Muſikern. 

C. Knappe. 


TTT 
Sonntags den 3. Auguſt ©, 
in Roſalienthal bei Gorkau 

am Zobten: 
großes Trompeten⸗Concert, 
ausgeführt vom Muſikchor des Hochlöbl. Aten 
Huſaren⸗Regiments, wozu ergebenſt einladet 
C. Glatz, Gaſtwirth. 
Ro ſalienthal den 31. Juli 1845. 


Im ehemaligen Zahnſchen Garten 
wird Sonntag den Zten und Montag 
den Aten (in den Zwiſchenpauſen des Con⸗ 
certs und nach dieſen) der angekommene 
Phyſiker Stärff aus Berlin, Schü⸗ 
ler Bosco's, eine Vorſtellung à la 
Bosco und Spielen der Chineſen in 3 Ab: 
theilungen zu geben die Ehre haben. (Der 
Anfang ift Montag 6 uhr. 


Concert, 


Sonntag den 3. Auguſt, bei 
Naumann, Lehmdamm No. 17. 


Schweizer⸗Hauſe 


heute Sonnabend den 2. Aug.: Großes 


Abend⸗Concert 


der Breslauer Muſikgeſellſchaft. 
Zur Einweihung 


im Schweizerhauſe im Alt⸗Scheitniger Park 
auf Sonntag als den Zten Auguſt a. c., wo: 
bei für gute Speiſen und Getränke aller 
Art beſtens geſorgt iſt, ladet ergebenſt ein 
Goſt, Coffetier. 


Zum Erntefeft, 


Sonntag den 3. Auguſt, ladet ergebenft ein 
Raabe, Gaſtwirth in Gabitz. 


Zum Horn⸗Concert 
und Blumenkranz ladet auf Sonntag den Zten 
Auguſt ergebenſt ein 
verwittw. Quittau in Marienau. 
Zum Bratwurſt⸗Ausſchieben 

und Abendbrot auf Sonntag den 3. Auguſt c. 
ladet ergebenſt ein: Peuckert, 

Schweidnitzer Thor, Gräbſchner Str. No. 4. 


Concert und Gartenbeleuchtung. 
Schluß des Flügel: und Silberausſchieben 
Montag den 4. Auguſt 5 

Woiſch, Oderthor Mehlgaſſe, No. 7. 


Enten⸗Ausſchieben, 
Sonnabend den 2. Auguſt, und Montag den 
4, Auguſt Concert und künſtleriſche Vorſtellung 
im Neuſcheitniger Kaffeehauſe, wobei für feine 
Fiſch⸗ und Fleiſchſpeiſen geſorgt iſt, wozu ganz 
ergebenſt eingeladen wird. 

Sonntag den Zten d. M. gehen 2 bequeme 
leere Reiſewagen über Glatz nach Landeck und 
Reinerz. Näheres Ring, gold. Krone, beim 
Lohnkutſcher Matſchke. 


eitung te Hay und iſt 
Me nam 1 Rebie, 


then Ohlauer Straße No. 56. 


durch alle Königlichen Poſtͤmter zu 


Eine Gouvernante 5 
welche franzöſiſch ſpricht und im Flügelſpiel 
unterrichten kann, wird unter ſehr annehm⸗ 
baren Bedingungen von einer Familie in 
einer ganz deutſchen Fabrikſtadt Polens bal⸗ 
digſt geſucht. Das Nähere unter der Adreſſe: 
M. Kopiſch zu Altwaſſer, im Manns⸗ 
felder⸗Hauſe. 


Ein junger Mann, welcher bereits längere 


Jahre in bedeutendes Geſchäftshäuſern ſervirt, 
der Buchführung und Correſpondence mächtig 
und noch jetzt in Liegnitz in Condition, ſucht 
in einem Waaren Geſchäft, Comtoir oder als 
Reiſender ein Engagement. Deſſen Anſprüche 
ſind höchſt beſcheiden, da es ihm weniger an 
hohem Gehalt gelegen, er vielmehr wünſcht, 
ſich noch mehr auszubilden und ſeine Kennt⸗ 
niſſe zu erweitern. h j 

Eine nähere Auskunft wird Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtraße No. 71, im Comtoir ertheilt. 


Ein ſtarker Burſche, der Luſt hat die Me⸗ 
tallwaaren⸗Druckerei zu erlernen, wird unter 
annehmbaren Bedingungen geſucht. 

Näheres in dem Agentur: und Commiſſions⸗ 
Comptoir des Carl Siegismund Gabriel! 
in Breslau. 


Verloren 
wurde den 29ſten d. M. 90 9 uhr auf 92 
Promenade vom Ohlauer Thor bis zur TA 
ſchen⸗Baſtion eine kurze goldne Uhr 
kette in blauer Emaille. Der ehrliche Fin⸗ 
der wird erſucht, dieſelbe gegen eine ange⸗ 
meſſene Belohnung, Tauenzienſtr. No. 30 d. 
bei Herrn Pollert abzugeben. Vor deren 
Ankauf wird zugleich gewarnt. . 


Ein großer braunrother Bulldogg, mit 
ledernem Halsband, hat ſich am 29ſten Juli 
Weidenſtraße No. 20 eingefunden und kann 
gegen Erſtattung der Koſten daſelbſt parterre 
vom Eigenthümer abgeholt werden. 


Ein zur Watten⸗Fabrikation ſich eignendes 
Local, das bald zu übernehmen wäre, wird 
geſucht. Näheres bei Hrn. Eduard Vetter, 
Reuſcheſtraße Nr. 2. ‚ 


Ring No. 42 (Raſchmarktſeite) 
ſind ein oder mehrere Zimmer mit oder ohne 
Meubles an einzelne Herren für Michaelis zu 
0 715 Das Nähere daſelbſt im dritten 

tock. 


Zu vermiethen 
und Michaelis zu beziehen iſt Feldgaſſe No.7 
die erſte Etage im Ganzen oder auch getheilt. 
Beim Haushälter das Nähere. os 


WohnungssAnzeiger 
Eine herrſchaftliche Wohnung im dritten 
Stock von 5 Stuben, verſchließbarem Entree 
nebſt Zubehör, iſt für 250 Tihlr. zu vermie⸗ 


Herrſchaftliche Wohnungen, 
große und mittlere, mit oder ohne Stallung 
und Wagenplatz, ſind zu vermiethen und bald 
oder Michaeli zu beziehen, Das Nähere Schuh⸗ 
brücke No. 78, eine Stiege. 


Zu vermiethen 

iſt Nikolaiſtraße No. 22 für einen einzelnen 
Herrn eine Stube im 2ten Stock vorn heraus 
nach der Sonnenſeite und Michaeli zu be⸗ 
n eee ie 

Eine meublirte Stube für einen einzelnen 
Herrn, ſehr licht, vorn heraus, zwei Stiegen 
hoch, iſt bald zu beziehen: Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße No. 63. \ 


Herrenſtraße No. 20 ift im Hinterhauſe 
eine Wohnung von 4 Piecen, 1 große Küche, 
eller und Bodengelaß zu vermiethen und 
Michaeli c. zu beziehen. Das Nähere Herren⸗ 


ſtraße No. 2 par terre. 


Eine gut meublirte Stube mit Alkove iſt 
bald zu beziehen Schmiedebrücke No. 37. 


Angekommene Fremde. 


In der gold. Gans: Hr. v. Lengerki, 
Landes⸗Oekonomierath, Hr. Schleſinger, Hr. 
Frohn, Kaufleute, ſämmtl. von Berlin; Herr 
Graf v. Carmer, von Panzkau; Hr. Baron 
v. Maltitz, von Alt⸗Roſenberg; Herr Paß⸗ 
kowski, Partikulier, von Krakau; Frau von 
Debſchütz, von Pollentſchine; Hr. Bignot, 
Beamter, Einwohnerin Laska und Werner, 
ſämmtl, von Warſchau; Hr. Köhlan, Kauf⸗ 
mann, von Stettin; Hr. Kirſchner, Dans 
N Ku Lemberg. — Im weißen 

: Hr. Graf v. Pückter, un; 
Hr. Dr. Beyer, Gutsbef., von Ferner! — 
Baron v. Perglaß, Hoftheater⸗Direktor, von 
Hannover; Hr. Albrecht, Kaufm., von Lieg⸗ 
nig; Hr. Reiche, Aſſeſſor, von Stettin; Hr. 
Seidlitz, Partikul., von Karlsruhe; Herr 
Bürde, Profeſſor, Hr. Löbnich, Kaufm., von 
Berlin; Hr. Dalhoff, Gold er, von Ko⸗ 
penhagen; Hr. Schultz, Par von Ku⸗ 
row; Hr. Ordon, Kaufm., von Hamburg; 
Hr. v. Kaczkowski, aus Polen. — Im 
blauen Hirſch: Hr. v. Kraſſowski, von 
Radom; Hr. Fontanes, Lieutenant, von 
Mangſchütz; Hr. M 1 ai, 
von Wielun; Hr. Heege, itiarius, von 
Langenbielau; Hr. Weit, Lieferant, von Po⸗ 
fen — Im Hotel de Silésie: Herr 
v. Tſchirſchey, Kammerherr, von Eiſenach; 
Hr. v. Netz, von Koſemitz; Hr. Niefe, Di⸗ 
viſionsprediger, von Poſenz; cheffler, 
dehret, von Bromberg; Hr. Scheiding, Kauf 
mann, von Berlin; Hr. Scheel, Kaufmann, 
von Liſſa; Hr. Fiſcher, Kaufm., von Lem⸗ 
berg; Hr. Ebert, Studioſus, von Königs⸗ 
berg in Pr.; Hr. uszewski, Oekonom, von 
Krakau; Hr. Walter, Hüttenbeſiger, von 
Paulshütte. — In den 3 Bergen: Herr 
Anders, Oberamtmann, Hr. Schaubert, Land⸗ 
rath, beide von Neumarkt; Hr. Lawiſch, 
Gutsbeſ., von Königsmark; Hr. v. Uſedom, 
von Lochwitz; Hr. König, Gutsbeſ., von Kl.⸗ 
Reinersdorf; Hr. Neuſtadt, Fabrik⸗Inſpektor, 
von Schweidnitz; Hr. Binning, Kaufm., von 
Frankfurt a. O.; Hr. Böhm, Kaufm., von 
Schneeberg; Hr. Franke, Kaufm., von Ber⸗ 
lin; Hr. Gralow, Tuchfabrik., von Sprottau. 
— In 2 gold. Ls wen: Hr. Friedländer, 
Kaufm., von Neuſtädt; Hr. Scholz, Kat 
mann, von Brieg; Hr. Horwitz, P 
Welter ab — Im gold. Zepter: 

ältzer, Fabrik,, Hr. Niche, 7 
beide von Frauſtadt; Gee kerle v. Kies 
ſielewska, von kublinitz; Hr. Hantuſch, Ob.⸗ 
Landesger.⸗Aſſeſſor, von Pleſchen; Generalin 
v. Borska, von Grünhübel. — Im weiß eſt 


Roß: Hr. Heller, Partikul., aus Oberſchle⸗ 


fin; Hr. v. Obernitz, Partikul., von Neu⸗ 
markt; Hr. Hoffmann, Kandidat, von Süß⸗ 
winkel. — Im Hoe! de Saxe: Herr 
v. Pruski, von Poſen; Hr. Wieſe, Gutsb., 
von Wieſe; Hr. Zilewski, Guts „ von 
Wilczyn; Hr. Hoppe, Land⸗ ü. 75 
Bar an er 8 Nabe, Rektor, von 
wenberg; Hr. Handke, DOberamtmann, von 
Kuczyna; Hr. Albrecht, Ferntelle, Jen Po⸗ 
fen. — Im gelben Löwen: Hr. Gru⸗ 
bert, Prediger, von Sulau. — In der 
Königs⸗Krone: Hr. Krüger, Gutsbeſ., 
von Czeppelwig; Hr. Waiſe, Referendarius, 
von Poſen; Hr. Horwitz, Handlungs⸗Com⸗ 

mis, von Glogau. N 
eee 


* 


QBagliche Dampfwagen⸗Zuͤge der Oberſchleſi — Eiſenbahn. 
Abfahrt 8. Oppeln mn nr 6 u. — I hae ne us 10M 


Breslau nach Oppeln 18. 


ns s — * . 


Dampfwagenzuͤge auf der Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahn. 
ittags 11 u. 30 M. s 6 u. 30 M 


Abfahrt von Breslau Morgens 
. Liegnitz Tr 


Dampfwagen⸗Zuͤge auf der Breslau⸗Schweidnih⸗Freiburger G 
Abfahrt von Fe Morgens 6 u. 1755 Nachm. 2 u. — Mg 


chweidnitz⸗ 6 


Freiburg e 


3 3 


7 u. — M. — Mi 
30 3 3 


tt 
12 15 


3 


— 


2 


2. 15 er h 
- P ET 6: 


Extra Zuͤge Sonntag und Mittwoch. 


Abfahrt von Breslau 
: Schweidnitz 
a Freiburg 


Vormitt. 10 uhr 


} Abende oh 


7 J nach Freiburg. 
15 Breslau. 


üniverfitäts Sternwarte. 


1845. Barometer. — 2 a Wind. 

31. Zu. 8. e. [inneres | Sees. . Richtung. le: Luftkreis. 
arc ur, e ee 
e, e , i ee 
Abends 9 TF 16 beiter 
Tomrerotür, fn ee . 10.2 Nartaum + 20,2 der Oder = 10. 


— . 8 — — — — m nn 
Getzeider . fen (Preuß. Maß). Breslau, den I. Auguft 1845. 


7% Sgr.; auswärts 2 Rthir. 


. Mittler: Niedri ; 
ECC 
onen RE 5 Sgr. . f. 1 Kthl. 0 Ser. 0 Pf. I Kath. 7 Ser. — BT, 
gere 1 Rthie. 27 Sgr. — f. ARE 3 Ser. 6 5. 1 th. 2 Ser. — Die 
S gr. — pf. — Athl. 24 Sgr. 6 Pf. — Kthl. 2u Sgr. — Pf. 


haben. Der vierteljährliche Pränumerations: Ba 


